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Londoner Brief.
F. Der englische Winter ist nicht angenehm .

Zwar ist er nicht so kalt wie auf dem Kontinent ,aber dafür lagert fast alle Tage ein dicker grauer
Nebel über den Inseln , der in alle Wohnungen
dringt . Dabei wollen die konservativen Eng -
länder noch immer nichts von Oesen wissen , und
lieber friert man den größten Teil des Jahres
bei dem Jahrhunderte alten offenen Feuer der
Kamine . Der Frühling und Sommer sind aber
herrlich , und die paar Monate müssen sehr viel
gut machen . Der Engländer nützt sie denn auch
aus . Es gibt kaum ein Land , in dem so viel
Sport getrieben wird und wo bis abends spät
jung und alt in der freien Natur beschäftigt sind .

Leider dauert das nur kurze Zeit , man will
das schlechte Wetter vergessen und nicht an den
Winter denken . Jetzt hat jeder nur einen Ge -
danken : so viel wie möglich die Sonne genießen .

Genau so ist es mit dem Krieg . Auch diese
Zeit ist vorbei . Man will jetzt nicht mehr daran
denken , das allgemeine Streben geht jetzt nur
dahin , die Vorkriegssitten wieder in allen Ehren
herzustellen .

Die Londoner Season blüht wieder , und alle
Zeitungen schreiben voller Stolz von der „Vor -
kriegs -Season " . Leider sind aber viele Preise
noch auf ihrem Nachkriegsniveau geblieben , ob -
wohl sie zum Teil schon stark heruntergegangen
sind . Jeder Dampfer bringt hunderte von Ame -
rikanern hierher , und die Gesellschaft , verstärkt
mit taufenden von Menschen aus aller Herren
Länder , hat sich aufgemacht , um diese „Vanity
Fair" auf Vorkriegsweise zu genießen . Ist es
ein neuer Reicher von irgendwo her aus Austra -
lien , hat er keine Bekannten , keine Verbindun -
gen — keine Not ! Irgend eine Dame der Ge -
sellschaft mit sehr vielen Verbindungen und
ebenso wenig Geld wird sich seiner annehmenund gegen eine sehr hübsche Summe ihm und
seiner Familie als Chaperone dienen . Namen
und Herkunft tun heute nichts zur Sache . Ve -
dingung ist , daß man sehr viel Geld hat , denn in
der englischen Gesellschaft ist Geld alles . Ein
Lord ist etwas sehr schönes , aber er mutz reichsein , ein armer Edelmann zählt nicht mit . Trotz -
dem hält der Engländer an seinen Einrichtun -
gen fest, er liebt die Tradition , er hält sie
lebendig , und deshalb wird jedes Jahr zum
Königsgeburtstag eine Anzahl sehr reicher Leutein den Adelsstand aufgenommen . So behält der
Adel seine führende Rolle , nur die Personen
wechseln . Man kann fast täglich lesen , daß irgend -
wo ein altes Schloß verkauft wird . Der zwölfteBaron aus dem alten Geschlecht ist verarmt , erkann das alte Haus nicht mehr bewohnen , ein
Neuer Reicher , irgendwo her aus Australien ,kaust es als erster Baron . Der Titel wurde ihmvor kurzem verliehen , weil er eine Riesensummefür Wohltätigkeitszwecke gegeben oder besser
Noch in Äne Parteikasse gezahlt hat . Vielleichtauch , daß seine Tochter dann den Sohn des ver -
armten Nachbarn heiratet , so entstehen neue-Verwandtschaften mit den alten Familien . Wer
weiß , vielleicht heiratet der Enkel dann noch maleine Prinzessin wie der Lord Lascelles , der Ur -
enkel eines indischen Steuerkollekteurs , die Prin -
Zessin Mary geheiratet hat .

Der Hof ist der Mittelpunkt des gesellschaft -" che» Lebens in England , die größte Ehre ist,von Seiner Majestät empfangen zu werden .Von dem 31 . Mai an , dem Tag der Derby -
rennen , ist der König überall anwesend . Am

Juni , seinem Geburtstag , inspiziert er seineGarden und marschiert dann an deren SpitzeNach dem Palast . Die Parade in Ascot besuchter täglich , und die großen EmpsangSabenden bil -°en die Höhepunkte des gesellschaftlichen Lebens
^ er Hauptstadt . Die Damen erscheinen in die -lern Jahre zum ersten Male nach dem Kriege in
voftracht . mit Schleier und Straußfedern imvaar . Auch die Damen der deutschen Gesandt -
Ichast — man konnte es in allen Zeitungen lesen
^ waren eingeladen und nach der Vorschrift ge-«leidet , nur die Herren waren mit den Amen -kanern die einzigen , die nur im einfachen schwar¬ten Frack erschienen .

Die Zeitungen erzählen uns ausführlich vonalledem , denn das Land darf Millionen Arbeits -lose haben , der politische Horizont noch so dun -kel fein , der Engländer will jetzt nichts von Po -Utik wissen . Das Wetter ist zu schön , er will esungestört genießen , und er will , wenn er ruhig>n seinem kleinen Boot auf der Themse treibt ,°oer auf dem Strand in der Sonne liegt , von
M Größten der Erde in feiner Zeitung lesen ,vb der Engländer arm oder reich ist , ist mehrvoer weniger einerlei . Wenn er liest , was Lady* tat , oder welche Toilette Lady N trug , die er
natürlich nie gesehen hat . so fühlt er sich dadurch" vtzdem ihrer Sphäre näher .

Die Politiker können deshalb auch jetzt nicht
allgemeine Wahlen denken , denn Lloyd

George hat zwar keine Ahnung , ob er nun eigent -" ch eine Majorität im Parlament hat oder nichtsaber er weiß sicher , daß kein Mensch sich dafürletzt interessiert . Das kann ihm auch nur recht'/in , denn je weniger Interesse für Politik vor -'landen ist . um so freier fühlt er sich und kann
ruhiger arbeiten . Seine Lage ist abernicht sekir angenehm , denn das große Problem» leibt für ihn , wie werde ich mit den Arbeits -

losen fertig . Die großen Kaufleute der City
und die Haute Finanee haben sich ganz klar da -
hin ausgesprochen , Europa , das vor dem
Kriege Englands bester Kunde war , und Ruß -
l a n d , das auch sehr viel in England kaufte ,müssen möglichst schnell zu normalen Verhält -
nissen zurückkehren . Es gibt für sie keinen an -
deren Weg . Man muß Europa wieder auf die
Beine helfen . Lloyd George will das auch unbe -

dingt , aber er weiß auch , daß es nur Frank -
reich ist, das dieses Ziel zu verhindern ver -
sucht .

Daß Genua keinenErfolghatte , war
nur Frankreichs Arbeit . Trotzdem ist
es nicht zu leugnen , daß Lloyd George in Genua
seine Position wesentlich gestärkt hat .

Den Briten war es sehr angenehm , in allen
ausländischen Zeitungen zu lesen , wie der eng -

Behebung der Krise ?
b . Berlin . 10 . Juli . lEig . Drahtbericht . ) Die

Mehrheitssozialdemokratie hat in ihrer heutigen
Sitzung eine Entschließung gefaßt , aus der sich
folgende innenpolitische Lage ergibt : Die So -
zialdemokratische Partei Deutschlands richtet sich
mit aller Schärfe gegen den Versuch , die Deut -
sche Volkspartei in die Regierung aufzunehmen .
Sie ist aber entschlossen , der Reichsregierung in
diesem Augenblick keine Schwierigkeiten zu be -
reiten unter der Bedingung , daß die schweben -
den großen Gesetze , besonders das Gesetz zum
Schutze der Republik und das Beamtengxsetz .vom Reichstag mit einer starken Linksmehrheit
angenommen werde . Es ist also sicher , daß das
Gesetz zum Schutze der Republik mit einer
Mehrheit , bestehend aus den bisherigen Regie -
rungsvarteien nnd den Unabhängigen angenom -
men wird , also einer Mehrheit , die verfassungs -
mäßig genügt . Es ist noch nicht feststehend , wie
sich die Deutsche Volkspartei bei dieser Abstim -
mung verhalten wird . Die angeführte Stellung
der Sozialdemokratie basiert , wie in der Eni -
schließung der S . P .D . mitgeteilt wird , auf einer
Verständigung mit den Unabhängigen . Unter
der Voraussetzung , daß das Gesetz zum Schutze
der Republik mit dieser Linksmehrheit ange -
nommen wird , will die Mehrheitssozialdemo¬
kratie davon abstehen , auf Einbeziehung der Un -
abhängigen in die Regierung zu drängen . Da -
mit dürfte diese Krage erledigt und die innen -
politische Krise , wenn nicht unvorhergesehene
Ereignisse dazutreten . vorläufig erledigt fein .

- Der Streikwahnsinn.
e . Köln . 10. Jnli . Dem deutschen Volk droht

eine ungeheure große Gefahr durch Streikpläne ,
die unter dem sozialistischen Teil der Bergleute
im Ruhrgebiet umgehen . Der sozialdemokra -
tische sogenannte Alte Bergarbeiterverband trifft
Vorbereitungen zu einem Streik seiner Mit -
glieder . Wie wenig dieser Streik berechtigt ist ,
und welch » Folgen er für das ganze deutsche
Volk gerade in diesen Tagen haben würde , geht
aus einer Rede hervor , die der Führer der christ -
lichen Gewerkschaften , der ehemalige preußische
Ministerpräsident Stegerwald , am Sonntag
in Essen gehalten hat . Er steht an der Spitze des
Deutschen Gewerkschaftsbundes , der die christ -
lichen Arbeiter -, Beamten - und Angestellten -
gewerkschasten zusammengefaßt und sich durch
eine kluge und vernünftige Haltung auszeichnet .
So hat sich auch der diesem Bund angehörige
Gewerkverein christlicher Berg -
arbeiter , der die zweitgrößte Gewerkschaft
des Ruhrgebietes ist , entschlossen , sich dem sozia -
listischen Vorgehen nicht anzuschließen . Steger -
wald wies in seiner Rede zunächst darauf hin ,
daß Demonstrationsstreiks , besonders wenn
Plünderungen und Gewalttaten damit verbun -
den sind , die Lage Deutschlands außerordentlich
erschweren . Die Verschlechterung des Markwer -
tes sei nicht zuletzt ans die Bedrohung des Wirt -
schaftslebens durch die Demonstrationsstreiks
zurückzuführen . Ein Streik im Kohlenbergbau
fei zurzeit nicht nur ein Wahnsinn , sondern ein
Verbrechen . Wer einen solchen Streik för -
dere , der sei ein Verbrecher am Volk und an der
Nation . Die Kräfte des Volkes dürften sich nicht
in dem unfruchtbaren Kamvf um die Staats -
form erschöpfen . Ein Streik im Bergbau von
nur 14tägiger Dauer würde für Millionen von
Menschen Arbeitslosigkeit bedeuten . Der Dol -
lar würde in kurzer Zeit auf 1000 Mk . klettern .
Wenn die Erntetransporte im Herbst infolge
eines Kohlenstreiks nicht rechtzeitig und im nö -
tigen Umfang vor sich gehen können , so würde
das Volk einer grauenvollen Lage entgegen -
gehen .

Prof . Moldenhauer zur Lage.
e . Köln , 10. Juli . In einer großen Versamm -

lung sprach hier der Reichstagsabgeordnete der
Deutschen Volkspartei Prof . Moldenhauer .
Er stellte in feiner Rede den Satz auf : Sinter
der Losung Republik — Monarchie verdeckt sich
in Wahrheit der Kampf zwischen Bürgertum und
Sozialismus . Pros . Moldenhauer hat damit
zweifellos etwas ausgesprochen , was bis heute
noch nicht überall zur klaren Erkenntnis gewor -
den ist . Wenn die Sozialdemokratie von Repu -
blikanern spricht , so meint sie innerlich Sozia -
listen , und wenn sie von Monarchisten spricht , so
meint sie Feinde des Sozialismus . Sie stellt
aber absichtlich den Kampf ans die Worte Repu -
k>lik und Monarchie ein , weil sie hofft , durch diese
Täuschung weite Teile des Bürgertums zur un -
bewußten Unterstützung ihrer eigentlichen Ziele

zu gewinnen . Die Staatsform , so erklärte Pro -
sessor Moldenhauer , sei für die Volkspartei eine
Frage zweiter Ordnung , sie wolle auf dem Bo -
den der Verfassung praktische Arbeit leisten und
sich für staatliche Ordnung einsetzen . Die Aus -
tragung des Kampfes zwischen sozialistischer und
nichtsozialistischer Auffassung würde den Unter -
gang aller herbeiführen . Manche Bestimmungen
des Gesetzentwurfes zum Schutz der Republik
gingen zu weit : es werde , wenn diese Bestim -
mungen blieben , kaum noch möglich sein , Regie -
rnngsmaßnahmen anzugreifen oder zu tadeln .Die Staatsautorität müsse mit allen Mitteln ge-
stützt und gefestigt und jede Nebeuregie -
r u u g , ayf welcher Seite sie auch stehen möge ,müsse abgewehrt werden . In der Beamtenschaft
müßten Arbeitsfreudigkeit und Pflichtbewußt -
sein dadurch gefördert werden , daß bei der Be -
fetzung wichtiger Stellen die Tüchtigkeit , nicht die
Gesinnungstüchtigkeit den Ausschlag gibt , und
daß die Beamten durch entsprechende Besoldung
vor Not geschützt werben . Weitere Aufgaben
wären : Ausgleich oder doch Milderung der Ge -
gensätze zwischen Kapital und Arbeit , Ausbau
der sozialpolitischen Gesetzgebung im allgemeinen ,
Fürsorge sür die Sozialrentner und die Klein -
rentner , Uebcrbrückuug der konfessionellen Ge -
gensätze , Vermeidung jedes Kulturkampfes . Die
wichtigste innerpolitische Frage sei aber die Stei -
gerung der Produktion . Bei Besprechung der
Steuerpolitik trat der Redner für Erleichterun -
gen für Familien mit Kindern ein .

Die Wirkung des Marksturzes
im Ausland .

Paris , 10. Jnli . Wie die Agence HavaS von
amtlicher Seite meldet , wird , wenn Deutschland
ein längeres Moratorium verlangt , zunächst
seine Zahlungsfähigkeit geprüft werden . Es
wird keinerlei Entschließung gefaßt werden , be -
vor den Delegierten der Bericht des Garantie -
ausfchusses über die Finanzkontrolle vorliegt .

Die Frage der durch den Sturz der Mark ge-
fchasfenen Lage wird das Kabinett in feiner nach -
sten Sitzung beschäftigen .

London , 10 . Jnli . Der Pariser Korrespondent
der „Times " schreibt : Noch nie hat eine solch pes -
simistische Stimmung in den leitenden französi -
fchen Finanzkreisen geherrscht , wo man den Van -
kerott Oesterreichs erwartet und wo der kata -
strophale Sturz der Mark nicht nur die Notwen -
digkeit eines Moratoriums für ein Jahr , son -
dern auch von Maßnahmen zur Verhinderungeines völligen Zusammenbruches Deutschlands
beweise .

In einem Leitartikel der „Times " heißt es :Der Sturz der Mark sei durch eine Gruppe deut -
scher Industrieller und Finanzleute verursachtworden , die daraus Profit hätten ziehen können ,aber jetzt selber die Kontrolle über die Entwick -
lung der Kurse verloren hätten .

„Observer " sagt , die Schuld an der Entwer -
iung der Mark sei nicht Deutschland , sondern sei-nen Gläubigern zuzuschreiben . Die Rücksicht aufuns und die Welt zwingt uns , darauf zu be -
stehen , daß das Reparationsproblem nicht uner -
ledigt bleibt . Weitere Folgen müssen eintreten ,wenn Frankreich sich nicht bereit erklärt , ein ver -
nünstiges und entschiedenes Wort zu sprechen .Die „Daily Mail " erklärt , daß die englische
Regierung außerordentlich beunruhigt über die
deutsche Finanzkrise sei und eine Einberufungeiner Konferenz der interalliierten Finanzmini -ster und Sachverständigen beabsichtige , in der
möglichst alle Länder , die den Bersailler Vertrag
unterzeichneten , vertreten sein sollten , da nichtnur die Alliierten , sondern anch die östlichen und
südöstlichen Staaten durch die deutsche Finanz -
katastrophe in Mitleidenschaft gezogen würden .Das Blatt führt die jetzige Krise auf das Schei -tern der Anleiheverhanölungen zurück , an dem
Frankreich schuld sei , weil es vereitelt habe , daßdas Baukier -Komitee eine etwaige Herabsetzungder deutschen Reparationsleistungen in Betrachtziehe .

*
Zum Berliner Buchdruckerslreik.

b . Berlin , 10. Juli . lEig . Drahtb . ) Heuteabend verlautet in Berlin , daß von der Leip -ziaer Zentrale der Gewerkschaft an die BerlinerVnchdrncker die bündige Weisung ergangen fei ,im Laufe des Dienstag unverzüalich wieder in
Verhandlungen mit den Verleaeru einzutreten ,so daß mit einem Wiedererscheinen der BerlinerZeitungen am Mittwoch früh gerechnet werdenkann .

lifche Premier als „ der Mann " bewertet
wurde . Ein Teil seiner persönlichen Glorie
strahlte auf England zurück und der Durch
schnitts - Engländer begann sich über Frankreich
zu ärgern , das seinen Premierminister fortwäh -
rend zu stören suchte und Steine in den Weg
warf . Das durfte aber nicht sein , denn Lloyd
George hat einen alten Feind in Lord North -
cliffe . Dieser vergißt es dem kleinen Welsch -
mann nie . daß er es war und nicht Northeliffe ,der in Englands Schicksalsstunde ans Steuerkam . Lord Northeliffe , der mit seinen Zeitun -
gen „Daily Mail " und „Evening News " beinahezwei Millionen Leser hat , will von keinem Er -
folg Lloyd Georges wissen . Stößt Lloyd Georgemit Frankreich zusammen , so unterstützt Lord
Northeliffe sofort Frankreich . Lloyd Georgewill die alte englische Politik weiterführen .

Deutschland hat den Krieg verloren , also istman mit Deutschland fertig : nun darf aber
Frankreich nicht die Uebermacht bekommen .
Northeliffe hilft jetzt Lord Derby , der die En -
tente mit Frankreich will , wenn nicht noch mehr .Am schwersten stoßen Frankreich und Englandin der Reparationssrage zusammen , und man
fühlt sehr wohl , daß Lloyd Georges Prestige beiden Neutralen und bei Amerika wächst , die ihn
moralisch unterstützen , während Frankreich nichtmüde wird , zu betonen , daß Deutschland nochimmer das schwarze Schaf ist . Deutschlandist reich , so kann man schon seit Monaten inder Northeliffe - Presse lesen . Deutschland hatkeine Arbeitslosen , heißt es . Deutschland mußzahlen !

Aber es half nicht . Der Sommer ist da , undder Bürger kümmert sich nicht um Politik undReparationen .
Da ging Northeliffe als einfacher Engländerpersönlich darauf aus . sein Ziel zu erreichen . Dergroße Mann wird nun . wenn er wieder herge -

stellt , Artikel schreiben über Deutschland , in denener „nachweisen " wird , wie reich es ist und wie es
zahlen kann , während der Engländer keine Ar -beit hat und hohe Steuern zahlen muß . DieseArtikel werden nicht auf einmal erscheinen , nein ,nur zweimal in der Woche , damit das Interessestets rege bleibt und immer wieder ausgepeitschtwird . Steter Tropfen ! —

Northeliffe versteht seine Sache , aber der arme
Engländer rudert , spielt Tennis und Golf undkümmert sich nicht um Politik , während
Deutschland arbeitet . Deutschland istweit , und schließlich sind die Franzosen auch niir
Ausländer .

Lloyd George und Northeliffe wissen beideviel zu genau , daß nie eine Frage der Auslands -
Politik die Gemüter warm machen wird , siesuchen beide nach einer Parole , mit der sie inden Wahlkampf ziehen können , damit endlichKlarheit geschaffen wird .

So ist die Reparationsfrage , wenn sie anchalles beherrscht , trotzdem für die englische Politiknur ein Nebenproblem .
Der Kampf zwischen Lloyd George und North -

cliffe wird schließlich und endgültig auf einem
ganz anderen Kampsfelde ausgefochten werden .

Aus Oberschlesien.
Wie viel 'doch politische Veränderungen auchaus das gesamte Loben und Treiben einer Land -

schast einwirken ! Gestern und heute sind in
Oberschlesien gruirdverschiedene Dinge .

Noch vor wenigen Tagen lastete über Deutsch -
Oberschlesien der harte Druck sranMischer Knecht -
schast. Gallischer Uebermut und französische„Glorie " verübten teuflische Gewalttaten undwollten beweisen , «daß sie noch vor ihrem unfrei -
willigen Abgänge die Peitsche des Siegers mit
barbarischer Roheit schwingen können .

Der französischen Uebel - und Greueltaten siltdin den letzten Tagen so viel gewesen , daß esMühe macht , sie alle im Gedächtiiis festzuhalten .Es ist wohl auch uur ein Bruchteil von ihnenüber Oberschlesien hinaus bekannt gewor ^-eu .Aber allein dieser Bruchteil müßte genügen , derWelt endlich ein klares Bild von dem Stören ,fried und Totengräber Europas zu zeichnen .
Besonders die treu -deutsche Stadt Gleiwitzkann ein Lied davvn singen . Seit Wochen standsie unter einem harten Belagerungszustand , derzuletzt von Tag zu Tag mehr verschärft wurde .Hausiuchuugen und Verhaftungen waren an derTagesordnung , auf der Straße wurden mehrerewehrlose Passanten , auch Frauen und Kinder ,verprügelt und ohne jeden Grund angeschossen .Nachts aber vergnügten sich die französischen Po --sten damit , in Hie Fenster der angrenzenden Hau -

>er hilneinzuschießen , Sie hatten es darauf ab -gesehen , Unruhen gewaltsam hervorzurufen , umso Hren lieben polnischen Brüdern noch im letz-ten Augenblick Gelegenheit zu aeben , auch dendeutschbleibenden Teil des oberschlesischen Jndnstriebezirkes zu besetzen . Die Erbitterung derBevölkerung wuchs , a >ls die Tage vor dem Ab -zuge der Franzosen die französischen Kommau -deure bei der Auflösung der paritätischen AB-
stimmungspolizei den Befehl gaben , nicht nuretwa die Waffen die Autos und die Fahrräd rder Apo zu vernichten , sondern auch die Beklei -dungsstücke . die Schlafdecken nnd die StrM ^ e .überhaupt alles , was hie Abstimmungspolizes
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ihrem Leben benötigt hatte . Deutschband toivd
von den Ententeblutsaugern ausgepreßt wie eine
Zitrone, ' an Teutschland missen tausende und
abertausend « von Menschen nicht, was sie an -
ziehen sollen, und hier werben kostbarste Werte
aus purer Zerstörungswut und ans Deutschen-
haß vernichtet , Werte , 'die doch mit -deutschem
oberschlesischen Geld beschafft worden sind.

Als «die Menge versuchte , Sie Zerstörung die-
ser wertvollen Materialien zu verhindern , lie¬
ßen iMe Franzosen ihre schwer bewaiffneten Kom¬
pagnien aufmarschieren und Panzerautos auf -
fahren und schössen blindlings in die wehrlose
Menge . Doch diesmat hatte der Franzmann die
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Brave beut-
sche Selbstichittzler kamen dazu , setzten den Fran¬
zosen bewaffneten Widerstand entgegen und
brachten ihnen schwere blutige Verluste bei.
Solche Schauspiele miederhoben sich alle Tage .
Noch bei Her Abfahrt der Franzosen kam es zu
Ausschreitungen . Die Franzosen 'schössen aus
ihren Transportzügen . als dieselben durch den
Gleiwitzer Stadtteil Petersdorf fuhren , blind -
lings in einen Leichenzug und die Fenster der
Häuser hinein : sie vergriffen sich an dem Zu«-
personal nnd mordeten zwei Beamte ohne Grund .
Als Vergeltung beschoß nun der Selbstschutz die
französischen Transportzüg « , und nur mit Not
und Mühe und unter schweren Verlusten ist es
den Franzosen gelungen , sich >durch das Glei -
witzer Gebiet hindurchzuschlagen . Die französi -
sche und die von den Franzosen gekaufte polnische
Presse täten gut , über diese Dinge nicht zu laut
zu 'schreien ut® Mit dem Brustton der Ueber -
-»eugung von deutschen Provokateuren zu spre -
chen .

Als dann die Kaserne der Franzosen von den
Zivilbehörden übernommen wurde , zeigte sich ein
wahrheitsgetreues Bild der französischen After -
kultur . Die Mobilarien waren von den Fran -
zosen vor ihrem Abzüge sinnlos zerstört , die
Fensterscheiben zerschlagen worden . Die Dielen
waren ausgerissen und überall hatte die „Grande -
naiion " alles verschmutzt und stinkenden Kot und
Unrat hingesetzt. Soweit ging die sadistische Zer -
störungswut der französischen Kulturträger , daß
sie in den Kaserne «gärten mutwillig die Bäume
abschnitten und die Blume,i Herausrissen .

Gewitterschwüle 'lagerte über der Stadt , und
es zeugt von einer großen Disziplin und Zu -
ilickhaltnng , wenn einsichtige deutsche Bürger
und die Behörden auch in diesen letzten Tagen
der französischen Herrschaft die Dinge nicht lau -
fen ließen , sondern immer N'vch zur RuHe und
zum Frieden mahnten . Wäre dies nicht ge -
schehen , so hätte wohl 'kaum ein einziger sranzö -
sischer Soldat lebendig Oberschlesien verlassen .

Ein großes Aufatmen ging durch die ganze
Stadt , als sich am Sonntag morgen die Nachricht
verbreitete , die Schupo sei angekommen . Bald
sah man auch die schmucken Schupoleute mit ihren
so anheimelnden Landwehrhelmen , die uns an
die große Zeit von 1813 erinnern , durch die Stra -
ßen der Stadt marschieren , begrüßt und umjubelt
von einer freudig bewegten Menge .

Zwei Tage darauf , am Dienstag , war die
Stadt Gleiwitz ein einziges großes buntes Flag -
genmeer und grün umkränzt . Einträchtlich wog¬
ten in diesen Tagen bei uns in Oberschlesien
die schivarz - weiß - rote und die schwarz -rot -goldene
Flagge nebeneinander : dazwischen sah man auch

> häufig das preußische schwarz- weiß und die schle -
fischen Landesfarben weiß -gelb . Eine festlich ge-
schmückte Menge wogte bereits am frühen Mor -
gen die Straßen auf und ab und gegen 11 Uhr
stauten sich Taufende und Zlbertauseude , man
kann wohl sagen Hunderttausende von Menschen
auf >den Bürgersteigen und auf dem Ring : Denn
die Reichswehr sollte einmarschieren !

Geduldig und mit Spannung wartete man
ruhig in der Sonnenglut . Endlich drang vom
Bahnhof Her immer stärker werdendes Jubeln
und Hurrarufen , die Menschenmauer bewegte sich
hin und Her , und aus vielen hundert Kehlen
scholl es : Sie kommen !

Und sie kamen : Voran die Reiterei , Saun der
Stab , dahinter Infanterie , Artillerie , eine Auto -

'Batterie und die Bagage . Das Händewinken ,
Jubeln und Begrüßen wird für jeden , der den
Empfang miterleben durfte , ein unvergeßliches
Erlebnis bleiben . Noch nie hat wohl auch nur
einer der Anwesenden eine so große und andäch¬
tige Begeisterung gesehen und 'selber gefühlt ,
als in diesem Augenblicke. Auf dem Ringe fand
eine feierliche Begrüßung statt . Nachher ist dann
die Reichswehr von den Bürgern der Stadt
freundlich bewirtet und gefeiert worden . Am
nächsten Tage aber traten die deutsche Stadt
Gleiwitz und die Dörfer der Umgegend zu einem
einzigartigen und feierlichen Festzug an , der nicht
weniger als 8—g Kilometer lang war und an -
nährend zwei Stunden dauerte . Voran mar -
schierteder Selbstschutz Gleiwitz -Stadt und -Land,
in mustergiltiger militärischer Straffheit , ge-
gliedert nach Kompagnien . Wo wäre auch heute
Restoberschlesien, wenn diese treuen oberschlesischen
und deutschen Männer nicht durch Wochen und
Monate Tag und Nacht gewacht und die Gewalt -
Pläne der Polen und Franzosen mutig und —
wenn nötig — mit der Waffe in der Hand zunichte
gemacht hätten ! Unter den Zuschauern aber traf
man •manchen lieben Freund und Bruder , der
von Ostoberschlesien aus ins nunmehr wieder
freie deutsche Land Herbeigekommen war und
mit Tränen in den Augen dastand und mit Bit -
terms im Herzen seiner neuen Knechtschaft unter
der Polenknute gedachte. Aber in diesen Tagen
schwört man es einmütig in Oberschlesien: Ihr
armen Brüder im abgetretenen Teile der Hei-
mat , wir vergessen Euch nie ! Auch für Euch wird
einst die Stunde der Befreiung schlagen! Wenn
anch heute die Festesfreude verebbt ist , so hat
doch Gleiwitz sein frohes Gesicht behalten . Mit
der Reichswehr und der Schupo sind Ruhe und
Ordnung von selber eingekehrt . In muster -
hafter Zucht sieht man kleine Abteilungen der
deutschen Soldaten singend durch die Straßen
marschieren , immer noch von den Bewohnern
freudig begrüßt .

Auch die einzelnen Soldaten haben bald die
Freundschaft der Bürger zu gewinnen verstanden .
Allgemein wird hervorgehoben , wie bescheiden
u . geradezu kindlich sich unsere Reichsiwehrsoldaten ,
die ans Mägdeburg und Quedlinburg kamen ,
verhalten , im Gegensatz zu den französischen Poi -
lus , die breitspurig , anmaßend und frech fei-
xend, sich überall aufdringlich bemerkbar gemacht
hatten . Mag auch die Uniform und die Aus -
riistung der Reichswehr beinahe ärmlich und
dürftig genannt werden gegenüber der der
Franzmänner ! Es schadet nichts . Deutschland
ist eben ein armes Land geworden . Aber der
Reichtum der französischen Ausrüstung und das
vollgemalte te Ausseihen der französischen Sol -
daten und ihrer vielen Dirnen ist eine große An -
klage für das Blutsaugertum und die Be-
drückerwut Frankreichs gegenüber dem deutschen
dvückungswut Frankreichs gegenüber dem deut -
schen Volke . Scz .

Die Not in Oberschlesien .
t . Hindenburg . 10. Juli . In Hindenbura fand

am Mittwoch die Beerdigung der iÖ Opfer der
Schießerei vom 28. Juni unter ungeheurer Be -
teiligung statt . — Von überall werden neuerliche
Vertreibungen der Deutschen gemeldet . Nachts
sind in Antonienhütte 48 Familien gewaltsam
vertrieben worden . In Königshütte sieht die
polnische Polizei tatenlos den Gewaltakten zu.
Die Zahlstelle der Bergarbeiter mit 3000 Mit¬
gliedern wurde vollkommen zerschlagen . All-
nächtlich finden Schießereien an der Grenze mit
Todesopfern auf beiden Seiten statt .

Die Kohlennok.
Esten , 10. Juli . Wie bekannt , ist die deutsche

Regierung nicht mehr in der Lage , die Kohlen -
mengen an die Entente abzuliefern , die äugen -
blicklich gefordert werden . Die deutsche Regie -
rung hat deshalb an den Wiederherstellnngs -
ausschuß den Vorschlag gemacht, statt deutscher
Kohle teilweise englische Kohle anzunehmen .
Die Not ist also so groß , daß die deutsche Re¬

gierung sich gezwungen sieht , trotz des schlechten
Standes der Mark Kohlen in Englattv zur Lie-
ferung an die Franzosen zu kaufen . Ob man in
Paris auf diesen Vorschlag eingeht , ist noch un -
bekannt . Mit dem Vorschlag hat die deutsche
Regierung in Paris eine ausführliche Darstel -
luug unserer Versorgung mit Kohlen über -
reichen lassen. Aus der Denkschrift geht u . a.
hervor , daß durch den Verlust Oberschlesiens
monatlich 8 % Mill . To . Kohlen für Deutschland
verloren gegangen sind . Der Verlust übersteigt
bei weitem die Kohlenmengen , die wir monat -
lich an die Franzosen und Belgier abliefern
sollen . Besonders schwer empfunden wird die
Ablieferung von Kohlen , die sich zur Koksberei -
tuug eignen . Denn diese Kohle brauchen auch
die Gas - und Elektrizitätswerke . Frankreich
selbst hat Uebersluß an Kokskohle . Der deut -
scheu Industrie im Ruhrgebiet wird Koks aus
deutscher Kokskohle von den Belgiern augebo -
ten . Die deutschen Kohlenkähne fahren mit der
Kohle für die Entente nach Rotterdam zur
Weiterverschisfung nach Belgien und Frankreich :
die deutsche Kohle wird dort ausgeladen und
englische zur Einfuhr nach Deutschland auf -
genommen . Da zeigt sich der ganze Wahnsinn
der Kohlenförderungen . Der Kauf englischer
Kohle wirkt natürlich ebenfalls sehr ungünstig
auf den Wert der deutschen Mark .
Die Herabsetzung der deutschen kohlenlieferungcn

beantragt.
t . Paris , 10. Juli . Ueber den Inhalt des

Moratoriumsgesuchs , das die Reichsregierung
in der Kohlensrage an die Reparationskommis -
sion gerichtet hat , meldet der „Matin "

, daß
Deutschland eine Herabsetzung des Pohlenquan -
tum um 30 Prozent verlangt , mit oer Begrün -
düng , daß das Deutsche Reich zu dieser Reduk -
tion gezwungen wäre , einmal durch den Verlust
der oberschlesischen Kohlengebiete , dem 20 Pro -
zent dieser Verminderung zuzuschreiben sind ,
zum andern infolge der Verminderung der eige-
nen Kohlenförderung , welche die übrigen 10 Pro -
zent ausmacht .

Der Anschlag ans Horden.
Eine Berliner Nachrichtenstelle meldet :
Nach dem Anschlag auf den Schriftsteller Maxi -

inilian Haiden ist es der Polizei bekanntlich sehr
rasch gelungen , als Täter den landwirtschaft -
lichen Beamten Herbert Weichardt in Olden -
bürg und den Kaufmann , ehemaligen Oberleut -
nant , Walter A n k e r m a n n in Oldenburg fest -
zustellen und Weichardt festzunehmen . Die Woh-
nungen der beiden Täter wurden sorgfältig
durchforscht. Dabei fand sich in einem Mülleimer
ein in viele Stücke zerrissenes Telegramm , das
zusammengesetzt und entziffert wurde und dar -
auf hinwies , daß als Anstifter des Anschlags der
Inhaber eines bestimmten Postschließfaches in
Oldenburg in Frage käme. Kriminalbeamte be-
gaben sich im Flugzeug dorthin , ermittelten den
Inhaber des Schließfaches und nahmen ihn und
seine Frau fest . Der Ergriffene leugnete zu-
nächst , brach aber zusammen , als man ihm das
von ihm abgesandte Telegramm vorhielt . Er
gestand nunmehr feine Beteiligung an dem be-
absichtigten Mord ein . Es ergab sich die fol-
gende durch die weiteren Erhebungen als richtig
bestätigte Sachdarstellung :

Es handelt sich um einen gewissen Albert Wil -
Helm Grenz , der sich als Verlagsbuchhändler
bezeichnet, aber in Wirklichkeit nur einen Han -
del mit antisemitischen Schriften betreibt . Grenz
ist Leiter und Vorsitzender der deutsch - völ -
kischen Bewegung und Organisation in
Ostfriesland . Grenz gab an , daß er Anfang
März dieses Jahres einen Brief erhielt , der den
Poststempel München trug und ohne Ortsangabe
und Anrede , mit Schreibmaschine geschrieben,
folgendes enthielt :

„Sie sind uns als ein tatkräftiger völkischer
Kämpfer bekannt und kommen nun «mit dem
Ersuchen an Sie heran , ob Sie bereit sind,
etwas Besonderes für die völkische Sache zu
tun . Wir setzen dies voraus und fragen an ,
ob Sie für politische Arbeit zwei junge taten -
frohe Männer wissen, die bereit sind , für ihr

Vaterland alles zu tun . Ihre Sicherstellung
würde erfolgen . Antwort umgehend unter
A . W . G . 300 Hauptpostamt München .

"
Der Brief trug keine Unterschrift , sondern

lediglich einen mit der Hand mit Tintenstift ge-
zogenen fünfzackigen Femestern .

Grenz wandte sich darauf an Weichardt , der
sich ohne längeres Besinnen bereit erklärte . Er
kam alsbald mit Ankermann , der dem Grenz
als Führer der Oldenburger Jungmannen be -
kannt war , zu Grenz und erklärte sich bereit , auf
den Vorschlag einzugehen . Daraufhin schrieb
Grenz an die angegebene Adresse, er könne die
freudige Mitteilung machen, daß er zwei brave
deutsche Männer gefunden habe , die sich zur Ver -
fügung stellen . Er bitte um baldige weitere Mit -
teilung , da die Herren stellungs - und mittellos
seien. Auch dieser Brief war mit Schreib -
Maschine ohne Ortsangabe und Unterschrift ge-
schrieben und wurde in Oldenburg zur Post ge -
geben . Schon nach drei bis vier Tagen kam aus
München die Antwort , äußerlich in derselben
Form wie der erste Brief .

„Haben Sie vielen herzlichen Dank für das
Schreiben und sagen Sie auch Dank den bei-
den Männern . Begeben Sie sich sofort nach
Frankfurt a . M ., dort hauptpostlagernd A . W.
G . 500 weitere Nachricht für Sie .

"
Der Brief war wieder mit dem Femekreuz

unterzeichnet . Grenz fuhr sofort nach Frank -
furt und holte dort den unter der angegebenen
Chiffre lagernden Brief ab . Wieder in der glei -
chen Form lautete er : .

„Es handelt sich um Erledigung der in an -
liegendem Zettel genannten Persönlichkeit .
Zur Ausführung liegt eine Summe bei , die
Sie so verteilen wollen , daß Sie Ihre Reise-
kosten decken . Verhaltungsmaßnahmen anlie -
gend . Gleichzeitig wollen Sie die beiden Leute
förmlich verpflichten . Nach Ausführung der
Tat würde Ihren beiden Leuten eine weitere
Summe gezahlt werden , welche die anliegende
erheblich übersteigt . Außerdem wird beiden
Leuten , falls >ie Wert darauf legen , durch Ver -
mittlnng Anf^ '.llung im bayerischen Staats -
dienst in Aussicht gestellt."
Dem Briefe lagen 23 000 oder 25 000 Mk . in

bar bei, ein Zettel , der in Schreibmaschinenschrist
nur die Worte Maximilian Horden enthielt , und
ein Zettel mit folgenden Verhaltungsmaßregeln :
Keine Briefe und keine Telegramme senden , tun -
lichst Auto benutzen , nicht viel reden , alles auf
die Sache Bezügliche vernichten , nach der Tat
nach verschiedenen Himmelsrichtungen ausein -
andergehen . Mit diesem Material fuhr Grenz
nach Oldenburg zurück und benachrichtigte die
beiden in Aussicht genommenen Täter . Er ver -
pflichtete sie in seiner Wohnung durch Hand -
schlag förmlich und machte sie darauf aufmerk -
fam , daß den Verräter die gleiche Strafe treffen
würde , die Maximilian Harden zugedacht fei.
Man schüttelte sich die Hand und wußte , was ge -
schehen sollte.

Ankermann erhielt 10 000 Mk . , Weichardt 7000
bis 8000 Mk . Beide versprachen , sofort abzurei -
sen , was sie auch binnen drei Tagen taten . Nach-
richten sollten nicht gegeben , der Auftrag viel -
mehr so rasch wie möglich ausgeführt werden ,entweder noch Ende März oder Anfang April .
Die Ausführung wurde jedoch von Weichardt
und Ankermann verzögert , die mit dem erhalte -
nen Geld in Berlin zunächst ein zügelloses Lu-
verleben begannen und bald in allen Bars des
Westens bekannt waren . Sie verkehrten dort
allerdings unter falschen Namen , besonders An -
kermann nannte sich stets Hagen . Auch die
Briefe , die er an Grenz nach Oldenburg schickte ,
waren Hagen u . Co . unterzeichnet . Sie waren
ganz im geschäftlichen Stil gehalten , und der
letzte wohl schon nach der Ermordung Rathenaus
geschriebene Brief , die Antwort auf ein letztes
zur Tat mahnendes Telegramm an Grenz , lau -
tete dahin , daß trotz der ungünstigen Konjnnk -
tur das Geschäft binnen kurzem perfekt gemacht
werden würde . Nur rechne man dann auch auf
prompte Jnnehaltung der von der Gegenseite
übernommenen Verpflichtungen .

Die Umstände des Verbrechens sind völlig auf -
geklärt bis zu den Spuren , die nach München
führen . Dort hat sich bisher noch nichts weite -
res feststellen lassen.

Ernst Toller : „Die Maschinen¬
stürmer- .

(Uraufführung im Große » Schauspielhaus zu
Berlin .)

SO. Juni ! Das ist nicht die Jahreszeit der künst-
krischen Offenbarungen . (Gab es solche im Win -
ter . . . ? ) Wenn aber der Fieberthermometer
ein Kunstmesser iväre , dann Hütte der 30. Juni
alle Tage des Jahres geschlagen. Kopf an Kopf
viertausend Menschen im „Zirkus Reinhardt " .
Ein Publikum ? Schon eigentlich ein Volk ! Be -
völkerung aller Stände und Klassen. „Die Ma -
schinenstürmer " heißt das Stück — und bläst
schon mit dieser Devise Sturm in die schmälende
Glut unserer Tage . Ernst Toller ist sein Ver -
fasser, der 'Jüngling , den vor drei Jahren fana -
tische Verblendung in die Blutorgien der Mün -
chener Räteregierung verstrickte — ihn , den pazi -
sistischen Schwärmer , den Propheten wider das
Blutvergießen . Er schmachtet in der Zuchthaus -
zelle einer bayerischen „Festung "

, indessen die
Massen hier zusammenströmen , sein im Kerker
geborenes Werk zu erleben .

Bedurfte es noch irgend eines Motors , den
Erfolg in reißende Bewegung zu setzen ? Nein ,
nicht einmal eines dichterischen ober doch einiger -
maßen tüchtigen Stückes — wie das Erlebnis
lehrte . Erfolg ? Das Wort sagt in diesem Fall
zu wenig nnd zu viel . Es war ein Orkan ! Eine
elementare Massendemonstration . Immer wie-
der Beifallssalven bei offener Szene . In den
Zwischenakten Volksreden gegen die bayerische
Regierung , denen sich nach dem Schlußakt eine
nichts weniger als kunstgesinnte , kunstbedachte,
knnstbegrenzte Ansprache des — Regisseurs an -
schloß , der vollends die Szene zur Tribüne (zum
Tribunal ? ) machte . Es hätte keinen guten Sinn
und hieße die Zeitgeschichte fälschen , wollte man
diese Vorgänge geringschätzig abtun . Jhresglei -
chen hat sich in einem deutschen Schauspielhauskaum jemals zugetragen . In den ersten Jahrender groben französischen Revolution ging es in

den Theatern von Paris ähnlich her . Kotzebue
erzählt in seinem Buch über seinen Aufenthalt
in der Seinestadt ( 1790) von minderwertigen ,
heute längst verschollenen Stücken der Comedie ,
die damals wütende Kämpfe zwischen dem Par -
terre und den Logen entzügelten , als hätte vom
Sieg oder Niederlage eines mittelmäßigen Dich-
ters das Schicksal der Welt abgehangen . Doch
sehr wesentlich der Unterschied zwischen dort und
hier , einst und heute : Die Viertausend im Gro -
ßen Schauspielhaus schienen einmütig : kein Wi-
dersprnch der Logen mischte sich in die Volkskund¬
gebungen von Berlin . Und nebenbei : Ernst
Toller war , als er die „Maschinenstürmer "
schrieb , nicht darauf ausgegangen , den heißen
Wind in seinem Segel zu fangen , er hat nicht
einen demagogisch- aktuellen Reißer , hat ein Welt -
auschauungsdrama , eht , Drama mit versöhnlicher
Weltanschauung schreiben wollen .

Ein ernster Woller , ein schlechter Könner . Aber
die Massen im Kolosseum — und man muß die
Wahrheit sagen : Massen von überwiegend gebil -
deten Menschen ! — schienen diesmal weder nach
dem Können , noch nach dem Wollen Ernst Tol -
lers zu fragen ! So blitzgeladen war die Atmo -
sphäre . Schon vor Jahr und Tag hatten wir es
an derselben Stätte mitgemacht , wie Gerhart
Hauptmanns „Weber "

, die ein Standart -Kuust-
werk sind , von den aufgewühlten Zuschauern —
aber freilich auch von der künstlerisch unzuläng -
lichen Inszenierung Karl Heinz Martins —
politisiert , d . h . zu einem bloßen politischen Ex-
periment gemacht wurden . Hiermit soll auch
nichts Grundsätzliches gegen das politische Thea -
ter » esagt werden . Unter den Zwecken, denen
die Bühne dienen darf , gibt es neben und zu-
nächst der Kunst keine würdigeren , als die sozia¬
len und politischen Gedanken und Bewegungen
des Zeitalters . Auch in '

ewigen Kunstwerken
lebt ein geweihter Zeitgeist . (Schiller ! ) Und von
den hohen Werken der Kunst abgesehen : man
lasse in seinem abgegrenzten Bereich das poli -
tische Tendenzstück ja doch gelten , soweit es dra -
matisch ehrlich und von geistigem Belang ist :
Man verwechsle, verwirre nur nicht die Bereiche.

Gewiß , auch der Verfasser der „Maschinen -
stürmer " wollte gleich dem Dichter der „Weber "

die Ausschlachtung und den Hunger der Arbeiter
vor das Mitleid der Menschheit stellen. In sei-
ner Rhetorik und dem unglücklichen Mißverhält -
nis zwischen unersättlicher Rhetorik und kaum
embryonischen Gestaltung spricht sich Leidenschaft
der Tendenz aus . So bedingungslos gaben sich
die Zuschauer der Tendenz hin , daß sie nicht
wahrzunehmen schienen, wie schwer doch der
Verfasser wieder nach tendenzfreier Wahrheit
rang .

Tollers englische Arbeiter von 1815 sind
Elendsbrüder von Hauptmanns schlesischen We¬
bern . Es ist uicht ihre Schuld , vielmehr ihr
trauriges Schicksal und fremde Schuld , daß sie,
die Kämpfer der Lndittenbewegung , als Feinde
von Licht und Fortschritt handeln . In Henem
geschichtlichen Zeitpunkt , in dem die Maschine
die Handarbeit zu verdrängen begann , revolu -
tionierten die Arbeiter gegen die umwälzenden
Errungenschaften . Sie blickten über die Nöte
des Uebergangszustandes nicht hinaus . Ihr
Haß gegen die Maschine , die doch gerade dazu
bestimmt war . die Arbeiterklasse zum künftigen
Herrn des universalen Nadwerks zu machen,
war der Blindheit russischer Bauern zu verglei -
chen . die die Cholera -Baracken anzünden und
die Aerzte erschlagen. In rabiater Unwissenheit
stürmen Tollers Arbeiter das Maschinenhaus ,
den Tempel des „Teufels "

. Freilich — die Ar -
beitgeber Tollers beuten auch die Maschine zu
ihrem alleinigen Vorteil aus , treiben mit rück -
sichtslosen Entlassungen die Verhungernden in
Verzweiflung . . . . Außerdem wollte Toller ,
frei und unbefangen , neben dem Jammer auch
die Jämmerlichkeit der Masse bekennen — nicht
eine proletarische , nein , eine allmeuschliche Jäm -
merlichkeit . Verhetzt von einem Bösewicht , ver -
lassen, verraten , töten die Arbeiter ihren
einzigen uneigennützigen Freund . Wiederum
machte sie blinde , dumpfe Not einigermaßen
schuldlos . Mir scheint noch eine andere Ent -
schuldigung nahezuliegen : Jener junge Messias
redet und redet und tut rein gar nichts . Alles ,
was Toller in Einsamkeit gedacht oder — das
vor allem ! — gelesen hat , läßt sein Idealist
reden . Nun denn , hungernde Menschen haben
reizbare Nerven : begreiflich , daß sie den Schwät -
zer erledigen .

So glatt über der Sache standen die politisier -
ten Zuschauer schwerlich , daß sie daran denken
mochten, ihre Zustimmung auch zu den Anklagen
zu geben , die Toller gegen den Widersinn und
die Untreue der im Dunkel irrenden Armen
erhebt . Vielmehr scheint man , trunken von ge-
läufigen Redewendungen , dem höheren Willen
Tollers zeitweilig Gewalt angetan und alle
seine Aenßerungen , ohne zu unterscheiden , der
sozialrevolutionären Demonstration unterwor -
fen zu haben . . . . Später einmal wird ohne
Zweifel eine gewisse Ernüchterung eintreten .
Man wird erkennen , daß die halbe Dichtnng
auch nur ein halbes politisches Tendenzdrama
ist . Nicht einmal die schlimmsten Anachronis -
men und der Einsatz neuester geflügelter Worte
in das historische Drama von 4815 helfen dar¬
über weg , daß der halbe Dichter schon bei der
Wahl des Stoffes (als er die Arbeiter in den
Kampf gegen die Maschine stellte und trotzdem
ihre Sache führte . . . ) nach beiden Richtungen
den Weg verfehlte .

Die Urteilslosigkeit des Premierenpublikums
erklärt sich aus warmherzigem Vorurteil für
den geistigen Mann , den menschlich fühlenden ,
der im Kerker schmachtet — und aus außerge -
wöhnlichen Umständen . Die deutsche Welt und
nicht zum wenigsten Berlin ist seit der Ermor -
dung Rathenaus in heftigster Erregung . Sechs
Tage nach der verruchten Tat kam das revolu -
tionäre Schauspiel zur Aufführung . . . . Und
außerdem : über gewisse Erscheinungen in
Bayern herrscht Erbitterung . Nun hat die baye-
rische Regierung das Gesuch Gerhart Haupt¬
manns und anderer Geistesführer abgelehnt
und Toller den Hasturlaub verweigert . Nicht
für die Ehren der Premiere , nur für die Mit -
arbeit an den letzten Proben war des Dichters
Anwesenheit erbeten worden . . . . Das Riesen «
maß der Kundgebungen war demnach selbstver-
ständlich. An ihrer Bedeutung kann auch der
Kritiker nicht vorübergehen : zumal ihm die
bittere Aufrichtigkeit obliegt , dem schwatzhaft
präiudizierenden Regisseur zu widersprechen und
Toller vor dem Glauben zu warnen , es hätte
sein Werk einen künstlerischen Erfolg erzielt .
Wahrheit ist man einem ethischen Charakter
schuldig. 2tz
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DeutscherReichstag
(247 . Sitzung ^)

t. Berlin , 10. Juli . Beginn der Sitzung 5.20
Uhr . Am Regierungsttsch ReichsjnftizministerDr . Radbruch .

Die Interpellation Hergt ( D .N . ) , betr . Auf -
rühr und Anarchismus im Lande Thüringen
und die Interpellation Becker - Hessen <D .V .>über die Vorkommnisse in Darmstadt wer -
den , wie der Regierungsvertreter mitteilt , in
der üblichen Frist beantwortet werden .

Auf der Tagesordnung steht dann ein Antrag
aller Parteien zwecks Erhöhung der

Bezüge von Sozialrentnern .
Die Erhöhung erfolgt bei den Rentnern zu
Lasten der Versicherungsträger . Den neuen
Löhnen p » ßt der Entwurf nene Lohnpreise mit
neuen Deuerungssätzen an .

Abg . Hoch lSoz . ) empfiehlt die Vorlage , die
Klassen von A bis M vorsieht und den Jahres¬
arbeitsverdienst bis auf 72 MV Mk . umsaht . Es
handelt sich um schwernotleidende Kreise , die bis -
her noch nicht berücksichtigt wurden . Die Reichs -
lasse ist nicht in der Lage , in Form neuer
Steuern die Mittel für die Erhöhung aufzubrin -
gen . Deshalb ist die Erhöhung zu Lasten der
Versicherungsträg « : noch der gangbarste Weg .

Ministerialrat Tr . Rieser teilt mit , daß die
Regierung vor zwei Tagen einen neuen Gesetz -
entwurf ausgearbeitet habe , der den vorliegen -
den überflüssig machen werde . Die vorgesehene
Erhöhung trage der Indexziffer Rechnung .

Nach weiterer kurzer Aussprache gelangte der
Antrag zur Annahme .

Abg . Dr . Deermann lBayer . Vp .> berichtetüber einen Antrag des Bildungsausschusses , der
Hilfsmaßnahmen für Junglehrer
und « Lehrerinnen verlangt und der Aus -
kunft erbittet , ob in einzelnen Ländern überfüllte
Schulklassen mit mehr als 60 Kindern vorhan¬
den sind .

Staatssekretär Schulz sagt Mithilfe des Ret -
ches zu , worauf der Antrag angenommen wird .Es folgte die zweite Beratung des

Gesetzes zum Schlitz der Republik . „
Ztbg . Tr . Bell (Ztr .) berichtet eingehend über

die Verhandlungen des Rechtsausschusses , wel -
Her der Ausweisung von ehemals landesherr -
lichen Familien nicht zugestimmt hat . Der
Staatsgerichtshof soll sich aus zwei Mitgliedern
des Reichsgerichts und fünf Laienmitgliedern
zusammensetzen . Der Redner erinnert am
Schluß seiner Ausführungen an die Pflicht der
Stunde , die einen ernsten und festen Entschluß
erfordert .

Bayerischer Gesandter von Preger gibt zu , daßdie außergewöhnliche Situation Ausnahmever -
Ordnungen notwendig mache . Der Gefetzentwurf
gehe aber zu weit . Es sei der bayerischen Re -
gierung unmöglich , dem Entwurf in der vor -
liegenden Fassung zuzustimmen . Es würden
Abänöerungsanträge kommen , um deren An -»ahme er bittet . Es handle sich besonders umdie Zusammensetzung des Staatsgerichtshofes .Würden die Anträge nicht angenommen , so wür .
de das Gesetz für Bayern und die gegenwärtige
bayerische Regierung untragbar sein .

Die Aussprache über das Gesetz zum Schutzder Republik wurde darauf abgebrochen .
Gegen die sofortige Verweisung des Gesetz -

entwurses über die Pflichten der Beam -
ten zum Schutz der Republik an den Rechts -
»usschuß erhebt Abg . Schiele ID .N . ) Einspruch ," s wird also in eine Erörterung eingetreten .

Abg . Deglerk lD .N .) erhebt schärfsten Ein -
spruch gegen die Vorlage .

Das vorliegende Gesetz sei nichts als ein
Diaulkorbgesetz für die Beamten , die man fest-knebeln wolle . Der Linken käme es nicht ausden Schutz der republikanischen Staatsform ,sondern auf die Aufrichtung ihrer Macht an .*- Die Vorlage geht darauf an den Rechtsaus -
schuß.

Das Haus vertagt sich dann auf Dienstag
nachmittag 2 Uhr . Tagesordnung : Weiterbe -
ratung . Schluß 8 % Uhr .

Aenderung der Einkommen -
skener.

Der Steuerausschuß des Reichstags hat letzte
Woche beschlossen , dem Reichstag folgende Aen -
dernng des Einkommensteuergesetzes zu empfeh -
lehlen .

Die Einkommensteuer beträgt : für die ersten
angefangenen oder vollen 100 000 Mk . des steuer -
Pflichtigen Einkommens 10 v . H. , für die weite¬
ren 50 000 Mk . 15 v . H ., für die weiteren 50 000
Mark 20 v . H . usw . bis 55 Proz . bei Einkommen
von 1 Million . Der Ivproz . Abzug geht also bis100 000 Mk . Ferner wurden die abzugsfähigen
Sterbekassenbeiträge von 100 auf 1000 Mk . er -
höht , die abzugsfähigen Versicherungsbeiträge
auf 8000 Mk . erhöht und ein Antrag auf Ab -
zugsfähigkeit der .Kirchensteuer angenommen . —
Die Abzüge wurden für den Steuerpflichtigenund seine Ehefrau auf je 180 Mk . im Jahr , beieinem Einkommen bis zu 100 000 Mk . und fürKinder auf je 000 Mk . bis zu einem Einkommen
von 200 000 Mk ., für die Werbungskosten auf 810Mark erhöht . Die Kapitalrentensteuer soll bis
zu 25 000 Mk . Einkommen voll und bis zu 50 000Mark bis zur Hälfte angerechnet werden . Der
demokratische Antrag auf Vergütung von 5 Pro -
zent an die Arbeitgeber für die Lohnsteuer -
einziehung wurde abgelehnt . Die Aenderungsoll vom 1 . Juli in Kraft treten .

*
Zweite Lesung des Zwangsanleihegefehes .

Berlin , 10. Juli . Der dritte Ausschuß des
Reichstags trat heute in die 2. Lesung des
Zwangsanleihegesetzes ein . Die Fragen der
Höhe der Anleihe , sowie des Zeichnungspreiseswurden vorläufig zurückgestellt . Die Verzinsungbleibt so , Wie in der 1 . Lesung besprochen : bis
zum 31 . Oktober 1925 zinslos , vom I . November
1S25 bis 31 . Oktober 1030 4 Prozent und ab 1 . N>o-
vember 1930 5 Prozent . Geyen die Stimmender sozialistischen Parteien und der Mitgliederdes Ausschusses wurde ein Antrag Fischer l

'
Dem .j

angenommen, , welcher eine Berücksichtigung der
Aktiengssellschaften zur Vermeidung der Dopt -
velbestenerung vorsieht .

*
w . Berlin . 10. Juli . sEig . Drahtb .1 In demBericht über den Abschluß der zweiten Lesungdes Gesetzes zum Schutze der Republik ist irr -

tümlich mitgeteilt worden , daß der Antrag , der
sich auf die Zusammensetzung des Staatsgerichts -
Hofes beziehe , einstimmig angenommen wordensei . Ein Teil der Mitglieder des Rechtsaus -
schusses hat gegen diesen Antrag gestimmt .

w . Braunschweig . 10. Juli . lEig . Drahtb .) AufGrund der Verordnung zum Schutze der Re -
publik hat das Staatsministerium sämtliche im
Freistaat Braunschweig bestehenden Gruppender Deutsch -sozialen Partei aufgelöst und ver -
boten .

Die Notlage der Presse.
w . Berlin , 10. Juli . Der Reichsrat beschäftigte

sich heute mit den Ausschußberichten über den
Gesetzentwurf über die Maßnahmen für , die
wirtschaftliche Notlage der Presse . Es wurde ein
Antrag Preußen angenommen , in dem es heißt ,bei Veräußerung von Holz , durch die zur Ge -
winnung des Holzes von forstwirtschaftlichen
Grundstücken Beteiligten wird eine Abgabe von
1 % % des Verkaufspreises erhoben . Nutznießervon forstwirtschaftlichen Grundstücken unter 10
Hektar bleiben von der Abgabe frei . Die Abgabe
ist an die Rückvergütungskasse für die deutsche
Presse abzuliefern . Das Gesetz soll vorläufigbis zum 31. Dezember 1923 gelten und in ersterLinie soll die kleine und mittlere Presse be-
rücksichtigt werden . Außer der Umsatzsteuer bei
Holzverkäusen wird eine AnSfuhrabgabe von\.V> "Ioo erhoben .

Der Rechtsausfchuß des Reichstages nahm
heute die Vorlage betr . Amnestie für politische
Vergehen an . Ein weitergehender sozialistischer
Antrag wurde abgelehnt . In der Beratung
betonte Reichsverkehrsminister Grüner , daß sie
auf die Beteiligten an dem Februarstreik der
Eisenbahner keine Anwendung finden könne .

Verbot für Mlitärpersonen zur Teilnahme an
innerpolitischen Abstimmungen.

t . Berlin , 10. Juli . Der Reichswehrminister
hat auf Grund des 8 36 des Wehrmachtgesetzes
verboten , daß Heeres - und Marineaugehörigen
an irgendwelchen innenpolitischen Abstimmungenim Volksbegehren teilnehmen . Die Teilnahme
von Militärpersonen an Abstimmungen ist nurin den Fällen erlaubt , in denen diese in Ver -
bindung mit dem Verfailler Vertrag erfolgen .

Arbeiterführer und französische Behörde.
Frankfurt , 10 . Juli . Unter der Ueberschrist :

„Arbeiterführer und französische Behörde " meldet
die Frkf . Ztg . aus Wiesbaden : Die Ausschrei¬
tungen der Links radikalen bei den Demonstra -
tionen am letzten Menstag , die zu blutigen Zu -
sammenstößen mit der Polizei geführt haben ,gaben Veranlassung zu Verhandlungen zwischenden Vertretern der bürgerlichen und den Ar -
beiterparteien . Es ist jetzt ein Uebereinkommen
zustand gekommen , wonach weitere Arbeitsein -
stellungen und Umzüge hier nicht mehr stattfinden
sollen . Ueber 'die Rolle , bie die französische
Behörde in der ganzen Angelegenheit gespielt
hat , berichtet die sozialdemokratische „Volks -
stimme " : ,Der Aktionsausschuß war mit den
Berhanidlungen mit der Besatznn >gsbehörde be -
traut worden . Nach längeren Verhandlungen
berichtete Genosse Bode über >das Ergebnis .
Strenge Untersuchung und Bestrafung der Schul -
öigen werde durch die Besatzungsbehörde ersol -
gen . Gegen eventuelle vorläufige Uebernahmeder Polizeigewalt durch das Gewerk -
s cha f t s k a r t e l >l hätte die Besatzungsbehörde
nichts einzuwenden ." — Diese Verhandlungenmit den Linksradikalen erscheinen in umso eigen -
tümlicherem Lichte , wenn man hört , daß aus der
Menge , die vor die französische Kommandantur
um die Mitternachtsstunde hilfesuchend zog , Hoch-
rufe auf die ..Rh e 1 ntsche Republik " er¬
schollen . Gleiche Rufe wurden bei dem ersten Zu -
sammenstoß mit der Polizei am Nachmittage laut .
Danach ist es nicht schwer , die Drahtzieher der
Exzesse zu erkennen .

Dazu sagt die Frankfurter Zeitung : Durchaus
loyal haben sich offenbar die französischen Be -
satzungsbehörden verhalten , indem sie jede Ein -
Mischung in innerdeutsche Angelegenheiten ab -
lehnten . Umso bedenklicher erscheint jedochdas Verhalten der deutschen Arbeiterführer , die
überhaupt in solche Verhandlungen mit der frem -
den Besatznngsmacht über und teilweise sogar
gegen die Polizeimacht ihres Vaterlandes sich
einließen . Gewiß handelt es sich um einen der
jetzt schcM zur Regel gewordenen Fälle , wo
„Führer " der Arbeiterschaft ihre Massen aus der
Hand verlieren und von ihnen , die von anderer
Seite verhetzt sind , zu Maßnahmen sich „ver -
führen " lassen , die sie selbst mißbilligen . Aber
das ist in solchen Lebensfragen deutscher Politik
höchstens eine Erklärung , doch nicht im geringsteneine Entschuldigung .

Aranzosenschikane in Düsseldorf .
Düsseldorf . 10. Juli . Der kommandierende

französische General im Bezirk Dnisburg - Ruhr -
ort hat folgende Verordnung veröffentlicht :
1. Die ehemaligen Offiziere der deutschen Ar -
mee . die in meinem Befehlsbereich wohnhaft
sind , haben sich vor einer von mir ernannten
Kommission zu einer von mir bekannt zu geben -
den Zeit zu melden . 2 . Die im Art . 1 bezeich -
neten Personen haben durch Vermittlung des
Polizeibezirks , in dem sie wohnhaft sind , ihre
Anwesenheit , ihre Abreise , ihre Ankunft oder
ihren Wohnungswechsel anzuzeigen . 3 . Jede
Uebertretung dieser Verordnung zieht eine
Strafe von Gefängnis bis zu einem Jahre und
Geldstrafe bis zu 10 000 M oder eine dieser Stra -
sen nach sich . 4 . Diese Verordnung tritt sofortin Kraft . Der Generalmaior -Kommandant .
gez . Beanrain . — Diese Verordnung läuft nichtallein dem Friedensvertrag , sondern auch jeder
völkerrechtlichen Gepflogenheit zuwider und
könnte nur im Kriegsfalle Berechtigung haben .Die Reichsregiernng hat auch energische Borstel -
luugen dagegen erhoben .

Nach Kunstwiffen u . -gefühl ist Tollers Drama
»Die Maschinenstürmer " nicht zu retten . Ein
epigonenhaftes Wirrsal , tine lebensunfähige Lese -
srucht . Mit entwaffnender Naivität hat Toller
die Hauvtmannfchen ..Weber " transponiert , fast
Szene für Szene , Episode für Episode . Der Stoff
verdarb bei dieser Appretur . Auch Schiller standPate . Verkleidet als Fabriksherr » nd Arbeiter¬
führer , sprechen sich König Philipp und Marquis
Posa aus . und ein Bösewicht krümmt sich spiegel -
bergisch . als ihm der ideale Held die Führungder Arbeiter entwindet . Von dramatischem Auf -
bau weiß Toller nichts , und seine Linien zerflie -
feen in Worte , Worte , Worte .

Manch einer bat aus seinen Lebensscherbcneinen Roman oder ein Theaterstück geleimt ,■— und später gings nicht mehr über jenes bis -
chen Erleben hinaus . Tollers erstes Drama
»Die Wandlung " ließ einen Dichter erwarten .Im „ Masse Mensch " sprach nur noch der Ethiker, '
der aber immerhin klarer , als nun der Verfasserder „ Maschinenstürmer " .

Bei der Aufführung verdiente der mit ver -
blüffendcm Realismus aufgebaute Maschinen -
saal ( die Räder im Betrieb ! ) die allgemeine Be -
wundcrung . In vollem Gegensatz zu dieser
Wirklichkeit standen im Uebrigen die szenischen ,
Mimischen und akustischen Mystisaxen Karlheinz
Martins , des Regisseurs . Aus den auf Gro -teSke abgerichteten Schauspielern ragte nichts
Persönliches hervor . Hermann Kienzl .

Statistik des
Vadischen Landeskheakers .

Die ablaufende Spielzeit 1921'22 brachte im
Landestheater und Konzerthaus an 286 Spiel -
tagen insgesamt 390 Aufführungen , wovon aufdas Schauspiel 213 , auf die Oper 152 entfallen ,während sich 2 „ Bunte Abende " und 1 „Volks -
lieder - Abend " auf Schauspiel und Oper verteilen .
Hierzu kommen 14 Konzerte , 1 Tanzabend und
dessen Wiederholung als „ Morgenveranstaltung ".Daneben wurden noch 4 Konzerte in der Fest -
halle veranstaltet . Außerdem fanden im ganzen<6 auswärtige .Gastspiele statt , und »war in

Pforzheim 12 Schauspiel - und 12 Opernvor -
stellungen und in Landau lPfalz ) 1 Oper und 1
Schauspiel . Dadurch erhöht sich die Zahl der
Veranstaltungen auf 420 . Innerhalb derselben
Zeitspanne wurden außerdem durch die „Ar -
beitsgemeinschast der Schauspielmitglieder des
Bad . Landestheaters " genau 50 Ensemblegast -
spiele in den badischen Städten Offenburg , Kehl ,Rastatt , Gernsbach , Wiesloch , Bruchsal , Gagge -
nau und Bühl , außerdem in Zweibrücken ( Pfalz )
und Herrenalb , ausgeführt . Mithin ergibt sicheine Gesamtsumme von 470 Aufführungen füreine lO ^ monatige Spielzeit .

Im Schauspiel erschienen im ganzen 45 Werke ,darunter 5 Uraufführungen und zwar „Spielder Schatten " von Hellmuth Uuger , „Anna Bo -
leyn " von Emil Bernhard , „Frauenkenner " vonLeo Lenz , „Der Froschkönig " von Robert Bürk -
ner und „Der neue Herkules am Scheidewege "
von Ludwig Tieck . Von den 22 Erstausführun -
gen dieser Spielzeit gehören Goethes „Ursaust "
und „Stella " sin der ursprünglichen Fassung )dem klassischen Repertoire an , ebenso wie 5 Dra -
men der Neueinstudierungen , nämlich „Don
Carlos "

, „Der Kaufmann von Venedig "
, „Ri -

chard II .
" „Komödie der Irrungen "

, und „Wil -
Helm Tell " . Nächst dem „Kaufmann von Vene -
dig "

, der es mit den Volksbühnenvorstellungenauf 16 Aufführungen brachte , erreichten ein -
schließlich der Volksbühnenvorstellungen die
größte Anzahl von Wiederholungen : „Kater
Lampe " und „Freund Heißsporn " mit je 10,„Rose Bernd " mit 9, „Der zerbrochene Krug "
und „Der eingebildete Kranke " mit 8, „Kabaleund Liebe " mit 8 Vorstellungen die größte An -
zahl von Wiederholungen : daneben erzieltenBurtes „Katte " 8, „Peer Gynt " 7 und „Der Ur -
faust " 5, außerdem „Börsenfieber " 9, „Die beiden
Seehunde " 8 und „Der Froschkönig " 7 Auffüh -
rungen . —

Als bemerkenswerte Einrichtung innnerhalbdes Spielplans sind der Kammerspielzyklus zunennen , der 1 Uraufführung und 5 Erstauffüh -
rungen bot , und die „Abendfeiern "

, deren 3 lite -
rarifche , 6 musikalische und 1 der Entwicklungdes Tanzes gewidmete stattfanden .Von 10 Wiederholungen aus dem stehenden
Repertoire gehörten 5 Werke dem klassischen und

nachklassischen Drama an , sodaß mit den bereits
genannten im ganzen 14 verschiedene klassischeWerke erschienen , nämlich : „Der Ursaust "

, „Stel -
la "

<Goethe >, „Don Carlos "
, „Kabale und Liebe ",„Wilbelm Tell " (Schiller ) , „ Minna von Barn -

Helm ' sLessing ) , „Der zerbrochene Krug " (Kleist ) ,„Des Meeres und der Liebe Wellen "
( Grillpar -

zer ) ; ,L ?udith " (Hebbel ) : „Der Kaufmann von Ve -
ncdig "

, „Richard II .
"

, „Komödie der Irrungen "
( Shakespeare ) : „Der Bürger als Edelmann " und
„Der eingebildete Kranke " lMoliöre ) .Die Oper brachte 2 Uraufführungen mit Mo -
zarts „Verstellter Einfalt " und der „Liebesmacht "
von Lorentz , 2 Erstaufführungen mit Schrekers
„Schatzgräber " und „Schahrazade " von Sekles .Unter den 10 Neueinstudierungen sind die klafsi -
fchen Opern „ Fidelis "

, „Don Juan "
, „Orpheusund Eurydikc "

, ferner noch HUmperdincks „Kö -
nigskinder " hervorzuheben . Hierzu kommen 30
Wiederholungen aus dem stehenden Opernspiel -
plan , unter denen Richard Wagt er mit 10 Wer -kcn , darunter der „Ring " und „ Parsisal "

, an der
Spitze steht . Von Operetten gingen „Die Fle -
dermaus " von Strauß und „Die schöne Helena "
von Offenbach neueinstudiert in Szene . Die
meisten Wiederholungen erreichten der „Frei -
schütz" mit 13 ( einschl . der Volksbühnen -Auffüh -
rungen ) , „Der Troubadour " mit 10 , „Hänsel undGretel " mit 8. ».Die Fledermaus " mit 7, „Mar -
tha " mit 6, „Stradella "

, „Der fliegende Hollän -der ", „Der Waffenschmied " „Tannhäuser " , „Car -men " mit 5 Aufführungen .
Als erste Neueinstudierungen der kommenden

Spielzeit sind im Schauspiel der seit 17 Jahrenhier nicht mehr gegebene Julius Cäsar " von
Shakespeare und in der Oper Mozarts „ FigarosHochzeit " in Vorbereitung .

Äieater unöMustL
75. Geburtstag von Prof . Heinrich Barth . Pro -fessor Heinrich Barth , der hervorragende Ber -liner Musiker , vollendet am Mittwoch sein 75.Lebensjahr . Barth , der aus Pillau in Ostpreu -ßen stammt und der aus der Schule Hans vonBülows hervorgegangen ist . wirkt seit mehr als50 Jahren als erfolgreicher Lehrer in Berlin .

Die Regimenksseiern.
Darmstadt , 10. Juli . Der Verband hes -

fifcher Regtmentsvereine hat im Na -

wenoung des Ausnahmegesetzes zum Schutz der
Verfassung rechtfertigen könnte .

Amerikanische Anleihe für eine deutsche Stadt.
t . Hamborn , 10. Juli . Die Stadtverordneten -

Versammlung hat die Vorlage zur Aufnahmeeiner amerikanischen Anleihe in Höhe von 100
Millionen Dollars genehmigt .

Der Berliner Bnchdruckerslreik.
Berlin , 10. Juli . Die Generalversammlung

der Buchdrucker , die heute vormittag im Ber -
liner Gewerkschaftshaus tagte und einen recht
bewegten Verlauf nahm , beschloß nach längeren
Verhandlungen , dem „Vorwärts " zufolge , den
Streik in der seitherigen Form weiterzn -
führen .
Von der Untersuchung des Scheidemann-Attenials .

t . Frankfurt , 10. Juli . Unter dem Verdacht ,den Attentatversuch auf Oberbürgermeister
Scheidemann in Cassel verübt zu haben , ist der
32jährige Gärtner Theodor Brüdigam aus Ha -
nau im Krankenhause zu Trier verhaftet wor -
den . Wie es heißt , soll der Steckbrief gegen den
mutmaßlichen Täter genau auf den Verhafteten
passen . Zu der Verhaftung teilt der „ Frankfur -
ter Generalanzeiger " folgendes mit : Brüdigamwar als Soldat im Felde und , hielt sich nach
Kriegsende in Frankfurt a . M . auf . Er schien
oft beschäftigungslos und suchte offenbar Geld
zu verdienen , von welcher Seite es auch kam .Einige Tage vor dem Scheidemann - Attentat
machte er sich an einige Frankfurter Herrenheran mit Andeutungen über geplante Attentate ,wie sie die Organisation „ C" auszuführen vor¬
habe . Die von Brüdigam Aufgesuchten hieltenes natürlich für ihre Pflicht , den Mann anzu -
hören , umfomehr , als seine Angaben , die auchauf Tillessen zurückgingen , darauf hinwiesen , daßhier in gewissen Kreisen tatsächlich Besprechun -
gen über Mordpläne stattgefunden haben muß -ten . Diese Mitteilungen Brüdigams wurdendann an die Behörde weitergegeben und eine
Folge davon war , daß , wie bekannt ist , Rathenaubesonderer polizeilicher Schutz angeboten ivurde .Brüdigam wurde dann als landwirtschaftlicherArbeiter auf einem Gut bei Vockenhausen un -
tergebracht , von dem er kurz vor dem Rathenau -
mord verschwand , sodaß der Verdacht auftauchte ,er habe auch irgendwelche Beziehungen zu dieserTat , obwohl er Einzelheiten der Pläne vorheran andere verraten hatte Interessant ist noch,daß die Polizei vor ihrem öffentlichen Ausschrei -ben geheimnisvolle Mitteilungen von einer Per -
fon erhielt , die Angaben über das Verbleiben
Brüdigams machen wollte . Diese Mitteilungenwaren so gehalten , daß man vermuten könnte ,Brüdigam habe irgendwo Unterschlupf gefunden .Die Polizei verfolgt auch diese Spur inzwischenweiter .

Geschäftliche Mitteilungen .
Zur Behandlung von Hautkrankheiten wird von Dr .mcb . G. in Ch. Obermever 's M e d i z i n a l - H c r-ba - Seise ganz besonders empfohlen . Die Anwcn -düng ist äußerst einfach . Man trägt den Schaum derHerba -Seife dick aus die Haut , läßt ihn eintrocknen ,über Nacht einwirken und beseitigt ihn am anderenMorgen durch die übliche Waschung . Obcrmcner 'sHerba -Seife ist in allen Apotheken , Drogerien und Par -fümerien erhältlich .

Wanzentodbestes Radikalmittel , zu haben beiFrledr . Sprlncer , Karls¬ruh « , Markgrafenstraße 52 ,Telephon Nr 3263 .

Als Interpret klassischer Kammermusik hat ermit dem Joachimsquartett überall Ersolae ge -
feiert . Heinrich Barth , der Hofpianist Kaiser
Friedrichs war , gehört dem Senate der BerlinerAkademie der Künste als Mitglied an .

NunstunöWissenschaft
Die Bedrohung der Alhambra . Die schwerbedrohte Alhambra war kürzlich Gegenstandeiner Interpellation im spanischen Senat , beider darauf hingewiesen wurde , daß die Bewoh -ner von Granada seit Jahren in ständiger Angstleben , daß dieses berühmte maurische Denkmal

vollständig einstürzt . In der Tat sind die Be -
mühungen des Staates um die Erhaltung derAlhambra sehr spärlich gewesen . Schon 1913wurde , wie der „ Cicerone " schreibt , öffentlichdarauf hingewiesen , daß der Hos des Haremsund ebenso der Pavillon , der die Gräber vonFerdinand dem Katholischen und Jsabella vonCaftilien birgt , zu zerfallen drohen . Das gleichemachte sich in den nächsten Jahren beim - „ Pavil -lon der Gemälde " und beim „Damenturm " be-merkbar . Nach einem Kostenanschlag von 1018hatten die Restaurierungsarbeiten rund 450 000Peseten erfordert , aber erst 1021 bewilligte derStaat ganze 30 000 Peseten , die nicht einmal not¬dürftig den ersten dringenden Bedarf deckten .Nun hat infolge der Interpellation und bestimmtdurch den Hinweis , daß in der AlhambrasrageSpaniens Ehre auf dem Spiel stehe , der Unter -

richtsminister zugesagt , sich an Ort und Stellevon dem Stand der Dinge zu überzeugen unddann die notwendigen Mittel in das
'

Budgeteinzustellen .
Hochfchulnachrichteu . Zum Rektor der Univer -sitat Köln ist für das Studienjahr 1022/23 derProfessor der englischen Philologie Dr . ArnoldSchröer gewählt worden . Er war früherOrdinarius in Freiburg i . B .
In München verschied der emerit . Direktorder Graphischen Sammlung Dr . Heinrich P a l l-mann im Alter von 73 Jahren . Pallmannleitete die Münchener Graphische Sammlungvon 1004 —1017 als Nachfolger Wilh . Schmidts .
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Aus üemGtaöttreise

70. Geburtstag . Der in hiesigen weiren atrti *
sen bekannte und geschätzte Altmeister der In -
strumentalknnst , Obermusikmeister H . Liese ,
begeht am Donnerstag in körperlicher Rüstigkeit
und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag , aus
welchem Anlaß er am kommenden Freitag ,14. Juli , abends 8 Uhr , im Stadtgarten mit der
hiesigen Feuerwehrkapelle als Gastdirigent ein
Konzert veranstalten wird . Das sorgfältig zu¬
sammengesetzte Programm , dessen zweiten Teil
Herr Liese dirigiert , enthält außer eigenen
Kompositionen des Herrn Liese nur ausgewählte
Musikstücke , so daß den Freunden und Gönnern
der Kapelle ein genußreicher Abend bevorsteht .
Wie wohl allseits noch bekannt sein dürste , hat
Herr Liese sich mit der Feuerwehr - und Bürger -
kapelle , deren Leiter er mehrere Jahre ivar , wäh¬
rend des Krieges in anerkennenswerter Weise
And mit großem Erfolge bei Veranstaltungen
von Konzerten und bei sonstigen Musikaussüh -
rungen für Wohltätigkeitszwecke stets gerne und
unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Die Ka -
pelle , deren jetziger Leiter Obermusikmeister
Schotte ist , erfüllt daher mit dieser Ehrung
seines früheren Dirigenten eine edle Pflicht , die
auch seitens des Karlsruher Publikums aner -
kannt werden dürfte .

Beamten - Hochschulkurse . Von allgemeinem
Interesse ist eine Vorlesungsreihe der Beamten -
Hochichu.lturse Karlsruhe in der Ober - Reg .Rat
Specht Wer das WoHnungs - und Sieölungss -
wesen spricht . Die Vorlesung wird am Mitt -
woch, 12 . Juli , im Maschinenvauhörsaal der Tech-
nischen Hochschule beginnen . Die Hörer werden
in fesselnden und leicht faßlichen Darlegungen
in Kieses wichtige Gebiet eingeführt , Hessen Be -
öeutung in genni 'dheitlicher , sozialer unö Volks -
wirtschaftlicher Hinsicht noch lange nicht genügend
bekannt ist. Gute Lichtbilder unterstützen die
mündliche Darstellung . Anmeldungen nehmen
entgegen die Buchhandlungen Linck und Kuno »
in der Kaiserstraße . Die Hörgebühr beträgt nur
15 Mk . für alle Vorlesungen .

Werbeschwimmen des Tchwimmoereins „Nep¬
tun " Karlsruhe in Gernsbach . Der Schwimm -
verein „ Neptun " Karlsruhe fuhr am Sonntag
anläßlich des Deutschen Werbefchwimmtages mit
der stattlichen Anzahl von 150 Mitgliedern nach
Gernsbach . War schon die Anzahl der Teil -
nehmer eine Ueberraschung . so überraschte es
noch mehr , als der Verein am Bahnhof in
Gernsbach von einer Musikkapelle abseholt und
durch die Stadt geführt wurde . Der Schwimm -
verein „ Neptun ", der ein vielseitiges Programm
aufgestellt hatte , brachte es vor einer sehr gro -
ßen Zuschauermenge in vollkommen zufrieden -
stellender Weise zur Abwicklung , besonders er -
weckten der Damenreigen , sowie das Kunst -
springen und das Kunstschwimmen großes In -
teresse . Auch die vorgeführten Staffeln wurden
mit großem Beifall aufgenommen . Zum Schluß
folgte ein Wasserballspiel der gemischten Mann¬

schaften des Schwimmvereins „Neptun "
, das

ebenfalls großen Anklang fand . In einer An -
spräche wies der erste Vorsitzende des Schwimm -
Vereins „Neptun " auf den Wert des Schwim -
mens hin . Am Abend erfolgte im ..Basischen
Hof " in Gernsbach die Gründung einer Schwim -
merriege des Turnvereins Gernsbach . Der
erste Borsitzende des Turnvereins Gernsbach ,
Herr Krieg , dankte für die zahlreiche Beteili -
gung an dem Gernsbacher Werbetag und ver -
sprach , seine Aufmerksamkeit dem Schwimmsport
innerhalb seines Vereins zukommen zu lassen .
Besonderes Entgegenkommen zeigte die Stadt -
Verwaltung Gernsbach , und es wurde von ihr
alles in Aussicht gestellt , was den Schwimmsport
heben könnte . Eine allgemeine Fidelitas schloß
den schön verlaufenen 9 . Juli .

Chronik der vereine .
Ibeatergemciude des B . V . B . Wie bereits mit -

geteilt , wird auch im kommenft -' n Spieljahr die Theater -
gemeinde des BühnenvolkSbunfts ihren Mitgliedern
den regelmäftigen Besuch guter Theatervorstellungen
vermitteln . Die Theatergcmeinde , die als eine der aus der
Not der deutschen Theater heraus entstandene Besucher -
organilation den Bestand des Theaters sichern zu hel -
sen hat . muh naturgemäh mit ihren neuen Beiträgen
auch den neuen Teuerungsverhältnissen Rechnung tra -
gen . Sie wird demnach in der Lage sein , ihren Mit -
gliedern den Besuch von 4 Opern und 0 Schausvielvor -
stellunaen aus nur guten Plätzen im Landestheater so -
wie einer besonderen künstlerischen Veranstaltung deS
Bühnenvolksbundes gegen einen Monatöbeitrag von
22 .U (zus. 10 Monate > zu vermitteln . Dabei bleibt
Voraussetzung , ftak dieser Beitrag sich dauernd in einem
bestimmten Verhältnis zu den Tages - u . Abonnements -
vreilen des Landesthearcrs bewegt , b. 6 . ftab ein wei¬
teres Steigen der Teuerung auch eine Erhöhung dieses
Beitrags zur Folge hat . Die Theatergemeinde wird in
der neuen Spielzeit die Erfahrungen verwerten , die bei
allen Einzelwllnschen im ganzen als sehr günstig bezeich-
net werden muffen . So wurde die Geschäftsstelle , die sich
nunmehr Zirkel 25a (Ecke Ritterstratze ) befindet , neu
organtffert und verselbständigt , außerdem wurde für
einen besseren Ausgleich der Plätze bei der Auslosung
der Karten sowie fltr ein „Mitteilungsblatt " Sorge ge-
tragen , das eine glückliche Verbindung zwischen den
Mitgliedern und der Leitung der Theatergemeinde her -
stellen dürfte . Ueber all ' diese Neuerungen und Ver -
beffernngen . wie über die näheren Bedingungen der
Mitgliedschaft unterrichtet ein Flugblatt das in der si!e-
schästsstelle und bei den Organisationen erhältlich ist.
Die Einzeichnungen in der Geschäftsstelle haben begon -
nen : seitherige Mitglieder werden bis 1. August vor -
zugsweise neueingefchricben . <S . Anzeige in der Sonn -
tagsnummer .1

Das Kinder - und Familienfest des Gesangvereins
Badenia , am Sonntag , im Kühlen Krug , übte , wie
jedes Jahr , feine Anziehungskraft aus , und es war
wiederum ein Familienfest im wihrsten Sinne des
Wortes . Einige flott gespielte Musikstücke leiteten die
Veranstaltung ein , worauf zwei Männerchöre , unter
Leitung des 2. Vorst . Herrn it . Elgg zum Vortrag ge-
langten . Größte Beachtung fand ein Kinderchor , der
von Knaben und Mädchen des Vereins aufs beste ein -
studiert und glänzend zum Vortrag gebracht wurde . ES
war eine helle Freude , zu sehen , wie die Kinder dem
Taktstock des Herrn M/iycr folgten , der die Einstndie -
rung u . Leitung übernommen hatte und wohlverdienten
Beifall fand . Als Glanzleistung des Programms Ist
wohl der von Mädchen vorgeführte Neigen anzusprechen ,
dem Stabübungen von Knaben vorangingen . Die
Stabübungen , von Herrn Mauer eingeübt , find als
mustergiltig zu bezeichnen , die ledem Turner Ehre ge-
macht hätten . Der von Herrn Landmesser einstudierte
Reigen zeichnete sich vor allem durch seine wunderbaren
Figuren aus und wurde von den mit Blumen ge-
schmückten Mädchen mit Anmut und schmiegsamen Kör -
verbewegungen prächtig durchgeführt , so dah der gespen -
dete Beifall wohl verdient war Mit Topffchlagen .
Wurftlchnappen , Tauziehen , Wettlauf usw . wurden
Allen noch sehr unterhaltende Stunden geboten , wie
auch daS Grammophon des Herrn P i st e r und die drei -
fache Schaukel des Herrn T r a b o l d den Kindern sebr
viel Freude bereiteten . Die strahlenden Gesichter der
Kleinen dürfte eine Entschädigung für all die Opfer
gewesen fein , die die Herren bringen muhten , die mit

der Durchführung der Veranstaltung betraut waren .
Die Kinder , die sich am Gesang und Reigen beteiligten ,
wurden mit ein Paar Wecken und einer Wurst be-
schenkt , während alle anwesenden Kinder Fähnchen und
Brezeln erhielten , Musik und Gesang verschönerten
die in allen Teilen prächtig verlaufene Veranstaltung ,
die ihren Abschluß durch einen Tanz fand .

Veranstaltungen .
Ttadtgartenkonzerte . Schweizer Gäste werden am

Dienstag abend im Stadtgarten in Verbindung mit
der Harmoniekavelle ein Gastkonzert geben . Es ist dies
die Winterthnrer Stadtmnstk , die aus einer Konzert¬
reise durch Deutschland u . a . auch Karlsruhe besucht .
Die Kapelle erscheint in einer Stärke von etwa S4 Mann
und genießt in ihrer Heimat einen guten Rus . Da die
Eintrittspreise trotz dieser außergewöhnlichen Veranstal -
tung die üblichen , also nicht erhöht sind , werden eS sich
die vielen Frcnnde guter Musik nicht nehmen lassen ,
den Weisen der beiden Kapellen zu lauschen .

S tandesbuch - Aus,üge .
Eheaufgebote . 4. Juli : Robert B a ye r , von Wims -

heim . Wachtmeister bei der Bereitschaftspolizei , hier , mit
Karolina H u h e l , geb . Schuler von Gochsheim .

Geburten . 2. Juli : Hermann Egedius , Vater EgediuS
Göbel , Bäcker : Emilie Hildegard , Vater Leo
Heimle , Hilfspoftfchaffner : Anneliese , Vater Eduard
F e l z, Fabrikant : Ludwig . Vater Ludwig Gold -
s ch m i d t . Blechner : Ellen Bertha , Vater Wilhelm
Bär . Kaufmann . —3 . Juli : Grete Anneliese , Vater
Emil M e i n z e r , Wachtmeister : Ilse Hedwig , Vater
Ludwig B lein eS , Ksm . : Irma Maria , Vater Anton
B n r k a r t , Postschaffner . — 4. Juli : Herbert Emil ,
Vater Karl V i v e l l , Professor .

Todesfälle . 9. Juli : Oskar Bäurle , Ehemann .
Eisenb .- Jnspektor . alt 56 Jahre : Frz . Freiherr v . K a-
q e n e ck, Ehem ., Oberst a . D . , alt 74 Jahre .

Spori >Gpiel
Mannheimer Landwirtschaftliche Pferderennen .
Am 8. und 9. Juli ds . Js . hielt der Pferdezuchtverein

Seckenheim seine diesjährigen Rennen ab . Zum ersten
Male konnte er seinen Konkurrenzen aus den großen
Rennwielen des Badischen Rennvereins zum AuStrag
gelangen lassen . Im ganzen waren 54 Pferde zur Ver¬
fügung die Felder von 0— 16 Pferden stellten . Der erst -
klasfige Sport stand dem der Vollblutrennen nur um
ein Weniges nach . Die Ergebnisse des Samstags lau -
ten wie folgt :

t . ErSffnnngsrenne » , Galopvreiten : 1. K . M . Volz .
Bonnar <Bes .>: 2. St . Platz Wanderer lHack) : Tot .
18 : 10 : Platz : 15 : 28 : 2S : 10. Richterspruch : 8—1—2 Län¬
gen .

2. Znchtrenncn . Galopvreiten : 1. Amande . I . Hauck
tA . Volz ) : 2. Kitt « . E . Best <Ringler >: Tot . 11 :10:
Platz 12 : 12 :10. Richterspruch : 3—2—1 Längen .

3. Preis von der Pfalz . Galoppretten über I4S0 Meter :
1. Lvdia , Dr . Erich Pfeibelmann <Renkhardt >: 2.
P . rls . A . Best <E . Best ) : Tot : 29 : 10 ; Platz 13 : 12 : 10 .
Richterspruch : — % —0 — Weile .

4 . Preis vom Neckar . Trabreiten über 2400 Meter :
1. Flottweg . Th . Marx . <F . Schott ) : 2 . Ruto . EL. Bog .
ler «Söllnerl : Tot . lß : l0 : Platz : 11 : 13 : 12 :10.

5. Preis von Seckenheim , Galopvreiten über 1000
Meter : 1. OSkar , O . Doerr . (Gg . Elzer >: 2. Fanny ,
PH. Hack (E . Lochbübler ) : Tot . 20 : 10 : Platz : 14 : 16 :
35 : 87 : 10. Richterspruch : — 6—2 — totes Rennen —
Hals — HalS —.

6. Preis von Mannheim . Hürdenrennen über 2400
Meter : 1. Amanda , I Hauck , (H . Hauck ) : 2. Lydia .
Pfeibelmann tRenkhardt ) : Tot . : 19 :10 ; Platz : 11 : 12 :
20 : 10 , Richterspruch : — % —2 — Hals — Hals —.

7. Alt -Hrrren - Reite » , Galopvreiten für Herren über
40 Jahre über 1000 Meter : 1. Hallnnk (Bes . Flackstein ) :
2. Max lL . Lochbühler ) : Tot . : 56 : 10 : Platz : 22 : 63 :
25 :10, Richierspl ^lb : — % — % — % — % —.

Auch der Sonntag zeitigte bei leidlichem Wetter schöne
Erfolge für die einzelnen Pferde , deren Klasse der des
ersten Tages um nichts nachgab . Die einzelnen Refnl -
täte lauten wie folgt :

1. Preis vom Waldhof . Galopvreiten über 1450 Meter :
1. Bonnar . K . M . Volz (Bes, ) : 2. Wanderer , I Hack
<K . Platz ) : 3, Fiasko , Harimann lBef . 1: Tot . Sieg :
20 :30 : Platz : 20 : 22 : 22 :28.

2. Preis vom Wörtel . Galopvreiten über 1000 Meter :
h Siesel . H , Hauck Ol . Kreutzer ) : 2. Salto , G . Elser

tA . Preis ) : 3. Max , A . Grvpp (P . Gropp ) : Tot . Sieg :
20 :34 : Platz : 20 :24 : 26 : 3». —

3. Preis vom Odenwald , Trabreiten über 2400 Me¬
ter : 1. Flottweg , Schott (Theodor Marx ) : 2 . Ruto , M .
Scheer <Ebr . Vogler ) : ». Bella , Arthur Mattil <Bes . ) ?
Flottweg siegt mit etwa 400 Meter leicht , obwohl er
den übrigen Pferden zirka 200 Meter Vorgabe gewährt
hatte . Tot . Sieg : 20 : 20 : Platz : 20 : 26 : 30 :34 , —

4 . Preis von der Haardt . Galopvreiten über 1450 Me -
ter : 1. Perle . A . Best «Bes . ) : 2. Lydia . Burkhard (Bes . ) :
S. Amanda , H . Hauck tW , Hauck ) : 4 . Bonn « . K . M .
Volz (Bes .) : Tot . Sieg : 20 : 54. Platz : 20 :32 : 20. —

5 . Preis von Renostbeim . Galopvreiten über 1000 Me -
ter : 1 . Waldtensel . I . Hauck <H . Hauck ) : 2. Lielel . Phil .
Hack lBes . , : 3 . Kitt « , E . Best (Bes . ) ; Tot . Sieg : 20 :52 :
Platz : 20 :20 ; 20. —

6. Znchtstntcnprcis - Jngcndreiten , Trabreiten über
2400 Meter : 1. Freia . Albert Treiber lH . Karl ) : 2. Lud -
wina , Gg . Zahn (A . Zahn ) : 3 . Knosve . Phil , Hörner
«H , Hörner ) : 4 . Minette . Wilhelm Zahn «Märzweil »:
5. Ella , W . Hartmann . (Svonagel ) : Tot . Sieg : 20 : 182:
Platz : 20 :32 : 24 : 66. —

7. Preis vom Rhein . Hürdenrennen über 2400 Meter :
1. Perle . A . Best sE . Best ) : 2. Lydia . A . Hartmann
(Burkhard ) : 3 . Wanderer . K . Platz (H . Hack) : Tot . Sieg :
20 :48 : Platz : 20 :20 : 20. —

8. Preis von der Bergstraße , Galopvreiten über 1000
Meter . Trostpreise : 1. Morgenstern . Söllner : 2. Hans ,
Ehristmann : 8. Miranda , Mäuch . Kein Tot .

Der Besuch des zweiten Renntages auf dem Neckar -
dämm ließ sehr zu wünschen übrig . Die Tribünen -
plätze waren gut sreauenttert . Der starke Wind ver -
trieb den leichten Regen zu Anfang und ließ trotz spä -
teren sonnigen Wetters keine rechte Wärme aufkommen .
Die Rennen verliefen alle ohne Unfall .

*
t Kehl . 10. Juli . Vom Wetter begünstigt fand ge-

ftern das 25. P fe r d - r e n n e n des Hanauer Renn -
Vereins Willstätt statt , das feit 1914 wieder zum ersten¬
mal veranstaltet wurde . Die Besucherzahl delief sich
schätzungsweise auf 12 000,

*
Wie aus dem Inserat in heutiger Nummer ersichtlich,

findet am nächsten Sonntag in A ch e r n et» großes
Pferderennen statt . Es kommen 7 Rennen zum Aus -
trag .

Athletik.
Di « Karlsruher Ringer bei den Deutsche » Samvs -

svielen . Neben den Karlsruher Leichtathleten , beteilig -
ten sich an den Deutschen Kamvfspielen auch Mitglieder
des 1. Athl . S « >rt -Klub Germania -Sportsreunde . Es
waren dieses die bekannten Ringer Fritz K ä r ch e r .
Gotthtls Wiedmaier nnd Karl H a s e n a n g . Die
beste Aussichten mit an führende Stelle zu kommen ,hatte Kärcher , der gut tn Form war . Leider traf ihndas Mißgeschick , daß er sich gleich im ersten Gang eine
Knieverletzung zuzog , so daß er den Kamvi aufgeben
mußte . Was die Meldung im Kraftwort bei den
Kampssptelen anbelangt , so war iäiifc an 1. Stelle 1280
Einzelmeldnngen wurden abgegebe ? , davon über die
Hälfte zum Ringen und zwar alles nur erstkl . Material .
Besonders gute Kräste stellten hier die Auslands -
deutschen Oesterreicher . Oberschlesser , Danzig usw . so daß
hart » in die Siegespalme gekämpft werden mußte . Die
Karlsruher hatten daher schwere Kämpfe zu bestehen .Wiedmaier konnte ssch nach langen Kämpfen bis zum10. Platz vorarbeiten . Mit der Gewißheit manchen gu »
ten Ringer abgefertigt zu habe » verließ er die Matte .

Hasenaug . der wohl als Jüngster in der Leichtge -
wichtSklasse mit antrat , kann ebenso stolz auf seinen
Erfolg sein , waren doch in feiner Klaffe nur Ringer
erster Güte . Er kam bis zum 20. Platz , als er sich alS
besiegt erkennen mußte . So haben also auch die Ringerbei der I . Dentichen Olympia die Farben der Stadt
Karlsruhe und ihres Vereins würdig vertreten .

Taaescmzeipee
Dienstag , de« 11 . Juli 1822.

Bad . LandeStbeate r : »Die Webers . 7—10
Uhr .

Städt . Konzertbaus : „Die keusche Susanne ' .Abends 7V4 Uhr .
Kleiner Festhallesaal : WohltätigkeitSkonzert

Vereins heimattreuer Ost - und Westpreußen . Ade ' ds8 Uhr .
Gtadtgarten : Doppelkonzert . Abends 8—11 Uhr .
Residenz - Lichtsptele : Neues Programm .

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gelallen , gesternabend meinen innigstgeliebten Mann , unsern treuen

Bruder , Schwager , Onkel und Vetter

Oberst a. D . , GroQh . Bad . Kammerherr
Herzogl. Sachsen - Altenbg . Kammerherr nnd Hol¬

theaterintendant a . D . , Exzellenz
Ritter des Eisernen Kreuzes für 70—71

Kommandeur und Ritter vieler hoher Orden
nach längerem Leiden , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , heimzuruten .

In tiefer Trauer :
Freifrau Mathilde von Kageneck

geb . Grälin von der Recke Volmerstein
Frau Sofie Meyer - Kageneck

geb . Freiin von Kageneck
Karlsruhe , 10 . Juli 1922.

Wendtstraße 15.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 12 . Juli , nach¬

mittags 4 ' h Uhr , von der Friedholkapelle aus statt ,das Seelenamt Donnerstag , den 13 . Juli , vormittags9 l i* Uhr , in der St . Stephanskirche .

Statt besonderer Anzeige .
Nach längerer Krankheit verschied heute früh

unerwartet mein lieber , treubesorgter Gatte und
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Bänrle , «r
Die trauernden Hinterbliebenen :

Kätchen Bäurle , ge \ Kunkel ,
Rudolf Bäurle vSohn ).

Karlsruhe , den 9 . Juli 1922.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm .

*/s4 Uhr statt . — Tiauerhauj : Voiholzstiaße 52.

AMMM
TleUchabgabe
Mittwoch von 9—10 Uhr :

Nr . 3801—3650.

lintcrricm
Unterricht
slsch wird von tüchtiger
Lehrkraft erteilt . Auch
Nachhilfe für Schüler .
Langjährige Erfahrung
und gute Erfolge .

Angebote unt . Nr . 1015
ins Tagblattbüro erbet .

Elektr . Kocher und
Heizöfen

Wannwasserbereiter
Beleuchtungskörper
Emil Schmidt & K ons.

Kaiserstrade 209 .

Jalousie ,Rolladen -
Fabrikation .

Repara ur - Werkstätte .
W. Bäuerfie

R PDurre »Straße 20 .

Wattershausen SSS :
ten , Tii «t, «erhein » F. Iianswirtsch . nnd wisse » ! «!, ,
Sortbildnna . Gegründet 1896. Prospekt S Mark .

Vorst . : M . n , El . Hülsberg . gevr . Lehrerinnen .
* r

^ Marta Bege
& Dipl . - ing . Robert Weinig

Verlobte

Karlsruhe i. B. Mannheim .

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im Farbenhaus

-iValdstr » I5 V b . Colosseum .

frJeuanlegen und Instandhaltung
von Haus -, Zier -, Obst - und Gemüsegärten , sowie das
Schneiden der Formobstbäume und Balkonkästen
hepflan n̂ng übernimmt hier and auswärts bei billigster

Preisberechnung

Paul Bardenwerper
Kunst - und Landschaftsgttrtner

Karlsruhe I. B„ Postfach 4
Offeriere billigst . Obstbäimo Beeronobst , Stauden ,

Zieriflaniei . Sämereien ual v » ,gemittet ,

[Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

fQesc^ Gutmannw ^ l

Schnittniaterial
in Eiche , Esche , Rusche und Pavvel . gröhtenteilS ab -
aelaaert . gibt ab
Tclcvi, . 1214 8 . Wagner . Knielinge « ,

WaldHeil!
Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung von cksrisruhe

und in den Schwsrzwald
Neue Folge

Von L . Wriner
Tafckienfvrmat / In starkem Umschlag
Mit mw zweifarbigen Aeberstchlskarten

Preis MK . 5 .— . ohne Karten Mk . 4 . -
nub » uchhiiilbIirxuschlsg

*

Zu beliehen durch alle Buchhandlungen

Strickwaren
u . Trikotagen

aller Art , insbekonbcre
Zacken . Ueverblnsen .
verrenn » >sck»e . Schnl -

an,, .ige . Sweater .
Strumpfe usw .

?rau Deierling
Süb, «,ttrafte 13 Ii,

Kein Laden .
Nur ante Ware .
Aenlserst preiswert .

kezucliz -

Karten
in großer Auswahl

und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei ,
Ritterstr . 1. Tel . 297 .

Ihr patzbild
IN weniaen Minuten
nur im Photoaravd
Atelier , Serrenitr (W

Bruchkranke
können ofttie Operation
u Beruisslöruno acheilt
mcrppn Stm ' rttffitnftt in

>e Hotel Sonne
Uli von S biSam ' 6 -

1 U6t .
Dr , med ftttoof .

Sveüialar », f Bruchleid
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22. Vollversammlung der Vad .

Landwirtschaftskammer .
t. Karlsruhe . 10. Juli . Der Vorsitzende der

Landwirtschaftskammer , Landtagsabgeordneter
Gebhard - Eppingen . eröffnete die 22. außer -
ordentliche Vollversammlung der Kammer mit
einem Nachruf an die beiden Verstorbenen Jo¬
seph Morgenthaler - Kautenbach . Mitglied
oer Kammer , und Freiherr Schorlemer -
L i e s e r . Präsidenten des Deutschen Landwirt -
schastsrates . Die Versammlung ehrte die Totenin üblicher Weise. Nach einigen Mitteilungen
geschäftlichen und internen Charakters beginnt
oie Tagesordnung mit der Wahl eines neuen
Rcchnungsprüfungs -Ausschuffes , die flcET nach
einstimmiger Wahl nunmehr aus Bürgermeister
Lehmann - Billingen . Landtagsabgeordneter
Sack und Bürgermeister W e t ß h a u p t - Meß -
nrch zusammensetzt.

Der gefchästsführende Direktor Oekonomierat
Dr . Müller berichtet sodann über Nachtrags -
anforderungen zum Boranschlag . Forderungen ,die zum Teil durch die gewaltige Steigerung
aller Preise und Löhne notwendig wurden , zumTeil für Ergänzung und Neuerstellung von
Bauten sorgen soll . Eine größere Summe sor-
oert u . a . die allgemeine Gehaltserhöhung der
Beamten und Angestellten der Landwirtschafts -
kammer . Die gesamte Summe in Höhe von
4 066 660 m bedürfte zu ihrer Deckung einer
Umlagserhöhung von 1 .70 M auf 3 .— M , nach¬
dem der Betrag von einer Million mit Geneh¬
migung des Landtags von der Staatsregierungals nachtragsmäßiger Zuschuß geleistet wird .Tie Diskussion regt Aufhebung der Preisnotie -
rungen , Einstellung der Herausgabe der gedruck-
ten Versammlungsberichte , Geländeabstoßung
usw . an . Die Abstimmung bleibt beim „statu »

Danach wird durch Erhöhung der Um-
läge der Nachtrag zum Voranschlag genehmigt .

Auf der Tagesordnung steht sodann die Be -
schlußfassung über die zukünftige Herausgabeöes „Landwirtschaftlichen Wochenblatts "

. Baden
ist mit der Rheinprovinz die einzige Kammer ,b>e ihr amtliches Wochenblatt kostenlos an ihre
Mitglieder abgibt . Die ins Ungemeine ge¬
steigerten Herstellungspreise machen die Einhal -
tung dieses vertragsmäßigen ZustandeS unmög -
«ch. Geplant ist deshalb , von jetzt ab einen
Bezugspreis von 20 M zu erheben .

Der Landbundabgeordnete Klaiber ruft die
vadische Bauernschaft zur Einigung auf .

Herr Dr . Aengenheister gibt zu, daß
wit dieser erstrebenswerten Einigung auch die
Aeitungsfrage im besten Sinne gelöst sein
würde , weist aber darauf hin , daß die Einigung
erschwert werde durch immer neue Gründungen
von wirtschaftlichen und politischen Interessen -
Organisationen . Eine Einigung der Bauern -
«Haft auf politischem Gebiet hält er für ausge -

schlössen und für den Kall der Möglichkeit für
vernichtend kür den Bauernstand , da dann die
volitischen Parteien , von allen bäuerlichen Ele -
Kenten entblöst , mit der Uebermacht der Kon-
mmentenvertreter einer immer doch mittel -
aroßen Bauernpartei entgegenstehen würden .
Auch Landtagsabgeordneter Schön spricht für
Einigung der Bauernschaft , bei der die Presse-
'rage und die des genossenschaftlichen Waren -
Verkehrs die wichtigen Rollen spielten . Die De -
vatte bewegt sich lange auf dem wirtschaftlichen
Gebiet . Nach Rückkehr zum eigentlichen Thema
"Ndet man durch die fast einstimmige Annahme
eines Antrags Dr . Mattes -Stockach einen gang -
baren Weg . Der Antrag lautet : „Der Vorstand
wird ermächtigt , unter der Voraussetzung , daß
mr das 2 . Halbiahr 1822 für den Bezug des
»Landwirtschaftlichen Wochenblattes " ein Be -
iwgspreis von 20 Ji erhoben wird , das durch
°ine etwaige Verminderung der Auflage ent -
» ehende Defizit festzustellen und die Verteilung'v Verbindung mit dem Landwirtschaftlichen
herein (der zusammen mit der Landwirtschasts -
kammer die betr . Zeitung herausgibt ) zu ver -
« Nbaren ."

Verbandsdirektor Schön berichtet darauf
»bcr die bisher geführten Verhandlungen mit
oem Ministerium des Innern und die Vera -
Hungen des Vorstandes über die Aenderung der
Satzungen der Landwirtschaftskammer . Die
Änderungen beziehen sich auf die Zusammen -
Atzung des Vorstandes , auf die Wahlordnung
®fr Vollversammlung sowie die Anstellung ? - ,
^utlohnungs - und dienstrechtlichen Verhältnisse
°er Beamten der Bad . Landwirtschaftskammer ,^ as Ministerium des Innern bat den Aende-
jungen seine Zustimmung erteilt . Die Ver -
'ammlung stimmt ohne Debatte dem vom Vor -
*a»d gestellten Aenderungsantrag einstimmig
tot .

®s folgt ein Vortrag des Saatzuchtinsvektors
Auß - Rastatt über die „Förderung der Landes -
Manzenzüchtung ". Der Redner entwickelte die
Notwendigkeit , die Pflanzenzüchtuua im eigenen
^ ande zu fördern und die rationelle Durchzüch-
wng her Bad . Landwirtschaftskammer zugute^ wmen zu lassen . Der letzte Punkt der Tages -
^ dnuna „Anträge und Wünsche" brachte mit
längerer Debatte noch eine interne Bcrwal -
kungsangelegenheit zur Sprache , und kurz nach
Ji Uhr konnte der Vorsitzende die Versammlung
^ ließen .
q Am Sonntag nachmittaa nahmen verschiedene
Mitglieder der Landwirtschaftskammer zufam -
wen mit dem Ausschuf! V der Kammer Gelegen -
^ it zu einem Besuch des Versuchs - und . Lehr -
Mes Dorchheim und des Versuchsfeldes Forch -
beim .

Aus Vsöen
dem badischen Gefetz- und Verordnungsblatt.

^ Das Badische Gesetz - und Berorönuugsblatt
Ar . Fi vom 10 . Juli 1922 hat folgenden Inhalt :
Gesetz über die Aenderung des Pensionsergän -
?uugsgesetzes ? Verordnung des Ministeriums
^es Innern : den Vollzug des Renmvett - und
-oiteriegesetzes.

Baden-Badener Orchesterstreik.
H . Baden -Vaden , 9. Juli , (gestern abend war

M «der neuen Bühne des Kurhauses eine Aus-
Mrung der Fledermaus ", die um T; alö 8 Uhr
^ ginnen sollte . Es wurde indessen dreiviertel ,

wurde 8 Uhr , aber der Vorhang blieb noch
wuimcr geschlossen und das sehr zahlreich an -
wesewde Publikum begann ungeduldig zu werden,^ a endlich erschien Direktor Reiter auf der

Bühne und erklärte , das Orchester sei in den
Streik getreten , weil er die von den Mitgliedern
fünf Minuten vor Beginn der Borstellung ge-
stellte Forderung , ihr Gehalt um 1500 Mark zu
erhöhen , nicht in ihrem ganzen Umfange bewil¬
ligen könne. Aus dem Hause wurde ihm zuge-
rufen , er solle die Vorstellung unter Klavier -
begleitung möglich machen und da weitere Ver -
Handlungen mit dem Orchester ohne Ergebnis
blieben , fand die Vorstellung in der Tat unter
Klavierbegleitung statt . Das Publikum nahm
ohne Widerspruch für den Direktor Partei und
spendete den Mitwirkenden während des ganzen
Abends demonstrativ Beifall . Bis heute abend
war eine Einigung zwischen Direktion und Or¬
chester noch nicht erzielt und so werden wohl
noch weitere Vorstellungen mit Klavierbegleitung
als Notbehelf stattfinden .
35 . Verbandstag des Reichsverbandes Deutscher

Schlosser -Innungen .
t . Mannheim , 10. Juli . Am Samstag begann

der von Vertretern aller deutschen Gaue be-
suchte 35. Verbandstag Deutscher Schlosserinnun -
gen mit der Landesverbandstaguug des badi -
schen Verbandes , der von dem Vorsitzenden
Schlossermeister Da hl er lKarlsruhe ) geleitet
wurde . Bemerkenswert war die Annahme eines
Antrages ans obligatorische Einführung der 3 ^--
jährigen Lehrzeit . Als Tagungsort für den ba-
dischen Landesverbandstag 1923 wurde Baden -
Baden gewählt .

In Verbindung mit dem Verbandstag stand
eine gut beschickte Fachausstellung . — Am Sonn -
tag hielt Generalsekretär Hermann vom
Reichsverband des deutschen Handwerks einen
Vortrag über : „Das deutsche Handwerk beim
Wiederaufbau der deutschen Weltwirtschaft "

. Der
Redner betonte , der einzige Weg . Deutschland zu
erhalten , sei die Steigerung der Güterproduk -
tion . Die handwerkliche Gütererzeugung sei
mit dem Achtstundentag nicht in die Höhe zu
bringen . Der Redner trat dann noch für die
weitere Genossenschastsausbildung ein . Nach
ihm sprach Schlosscrmeister Otto Franke aus
Leipzig über die Arbeitsbeschaffung durch Be -
teiligung an Messen und sonstigen Ausstellungen
auf der Grundlage des genossenschaftlichen Zu -
sammeuschlusses. Weiter sprach Regierungsrat
Buccerius (Karlsruhe ) über „Technik und
Betriebswirtschaft des Schlosserhandwerks ".

Tagung des badischen Rentnerbundes,
t. Biihl , 10. Juli . Unter stattlicher Beteiligungder Vertreter der Ortsgruppen fand hier die

Tagung des Badischen Landes verban -
des des Deutschen Rentnerbundes statt . Der
Vorsitzende des Landesverbandes Dr . Wege -
n e r - Freiburg verbreitete sich einleitend über
die Rentnerbewegung und ihre nächste Zukunft .Der Redner legte dar , es fei den Bemühungen
des Rentnerbundes zu danken , daß alle jene
Personen , deren Vermögen am 30. Dezember
1921 den Betrag von 500 000 M nicht überstieg
und die ein Einkommen von nicht mehr als
20000 Ji haben , das Reichsnotopfer , sofern sie es
bereits bezahlt haben , zurückerstattet erhalten
und . soweit es noch nicht bezahlt wurde , die Si -
cherheitsleistungen wieder zu ihrer Verfügung
gestellt werden . Auch das Vermögenssteuer -
gefetz sei für die Rentner erträglich gestaltet wor -
den, und es sei ferner gelungen , die Bestimmun -
gen des Einkommensteuergesetzes hinsichtlich der
Kapitalertragssteuer zu mildern . Zu dem Gesetzüber die Grundwertzuwachssteuer habe der Reut -
nerbund beantragt , es solle ein Zuwachs nurdann als gegeben angesehen werde ? , wenn erals in Goldmark vorhanden zu betrachten sei .Was die geldliche Unterstützung der Rentner
durch das Reich anbelange , so müsse das Odium
der Armenunterstützung von den Rentnern fern -
gehalten werden . — In der Aussprache wurde
darauf hingewiesen , daß die in Badxn - Baden
eingerichtete Arbeitsvermittluugsstelle gute Er -
folge aufzuweisen habe . Weiter wurde mitgeteilt ,daß alle jene Rentner , die nicht mehr als 10 000
Mark Einkommen haben , Befreiung von der
Wohnabgabe verlangen können . — Der Rest der
Tagung war geschäftlichen Angelegenheiten ge-
widmet .

*
t , Bretten , 10. Juli . Auf dem Arbeitsplatz

der Dampfziegelei Betsche wurden prähi¬
storische Funde gemacht. Man fand Zähne
und Knochenteile , darunter auch einen Stoßzahn
von etwa 2 Meter Länge , der von einem Mam¬
mut herrühren dürfte . Der Stoßzahn konnte
leider nur beschädigt geborgen werden .

t . Heidelberg , 10. Juli . Im Alter von 73 Iah -
ren ist Direktor Wilhelm Merz . Vorstand der
Portlandzementwerke ' Heidelberg - Mannheim , ge-
storben . — Die bekannte Universitätsbuchhand¬
lung C . Winters Verlag feiert in diesem
Jahr ihr IMjähriges Bestehen . — Die Polizei
verhaftete ein Zimmermädchen , das Schmuck -
Zachen im Wert von über 400 000 Mk . gestohlen
hatte . — Im Streit schoß der 27jährige Arbeiter
B a i e r in Leimen auf seine 20jährige Geliebte
und dann auf sich selbst . Beide wurden schwer
verletzt . ,

rr . Mannheim . 8. Juli . Der Bürgeraus -
s ch u ß nahm zu Beginn der iüngsten Sitzung
mündliche Mitteilungen über Beschlüsse des Ge-
mischten beschließenden Ausschusses entgegen .
Danach werden zur Deckung der Mehraufwen -
düngen , die durch die am 1 . April und 1 . Mai
eingetretenen Lohn - und Gehaltserhöhungen
und durch Verteuerung der Materialien verur -
sacht werden , die K a n a l g e b ü h r auf 11 )4
Prozent der Nutzungswerte (bei Fäkalienein -
leitnng ) und 9 Prozent lohne Fäkalieneinlei -
tung ) erhöht , die S t r a s, e n r e i n i g u n g s -
gebühr auf 18 Prozent , die Müllabfuhr -
gebühr auf 22 Prozent der Nutzungswerte .
Außerdem wird der Pauschsatz für die Wohnun -
gen vis 500 Jl Miete von 18 M pro Jahr auf
20 . 41 erhöht . Die Erhöhungen gelten rückwir -
kend vom 1 . Juni ab . Die Biehhofgebühren
werden im allgemeinen verdoppelt . Anstelle der
bisherigen Schlachthausgebühr wird eine Ge-
Wichtsgebühr von 1,60 Ji je Kilo Fleischgewicht
eingeführt . Die Küblhausqebühren werden auf
die Hälfte der Selbstkosten erhöht . Der vom
Vürgerausschuß im vorigen Herbst bewilligte
Kredit von 1,045 Millionen Mark (2. Bauab¬
schnitt der Kanalisation des B o r o r t s
Sandhosen ) zur Ausführung des Ablei -
tnngssiels nach dem Rhein mit Klärbrunnen
mußte der eingetretenen Verteuern » » der Ma¬

terialien und Erhöhung der Löhne entsprechend
um weitere 3,135 Mill . Mark erhöht werden .
Mit den Arbeiten für das erste Baulos der
Sielanlage ist sofort zu beginnen . Dem Hoch -
bauamt wird zur Vornahme dringlicher Repa -
raturen an Gebäuden usw . der Betrag von
1160 000 Mark unter Vorgriff auf die
Boranschlagsmittel 1922/23 zur Verfügung
gestellt. Im Stadtkassen - Voranschlag 1922/23
sind 3 536 400 Mark für Oberflächen -
teerung vorgesehen . Das Tiefbauamt wird
im Hinblick auf deren Notwendigkeit er -
mächtigt , mit den Arbeitern nnter Vorgrif
auf die Voranschlagsmittel sofort zu beginnen .
Die gelegentlich der kürzlichen Besichtigung des
Großkraftwerkes erwähnte Beteiligung
der Stadtgemeinde an der Erhöhung des Aktien -
kavitals der Großkraftwerk Mannheim A .-G.
im Betrage von 90 Mill . Mark mit 26 Prozent
oder 23,4 Mill . Mark wurde gutgeheißen . Die
Stadtgemeinde übernimmt für eine von der Ge-
sellschast weiter auszugebende ObligationS -
anleihe von 160 Mill . Mark zusammen mit der
Bad . Landeselektrizitätsversorguug A . G . lBaden -
werk ) , der Pfalzwerke A .- G . Lndwigshafen und
der Neckar-Aktiengesellschast die gesamtschuldne-
rische Haftung für Berzinsuug und Tilgung des
Kavitals . Für die Uebernahme des Aktien -
anteils und zur Deckung des Mehraufwandes
an GründUngskosten wurde derchBctrag von
23,7 Mill . Mark aus Anlehensmitteln bewilligt .
Die Stadtgemeinde ist nunmehr an dem Unter -
nehmen mit einem Aktienkapital von 31,2 Mill .
Mark beteiligt . Mit Wirkung vom 1 . Oktober
1921 wurden die Bezüge der Zuruhege -
setzten und Hinterbliebenen entspre -
ch

'end dem Reichsgesetz vom 7 . April d . Js . neu
geregelt . Die Uebernahme dieser Bestimmung
verursacht für die Zeit vom 1 . Oktober 1921 bis
81 . März 1922 einen Aufwand von 100 000 M
und für das Rechnungsjahr 1922 einen solchen
von 500 000 Jl . Der Aufwand ist im Voranschlag
1922 vorgesehen . Ein lediger zuruhegesetzter
Beamter der Gruppe 8 mit 20 ruhegehaltssähi -
gen Dienstiahren und einem pensionsfähigen
Diensteinkommen von 35 680 M erhält 84 936 Ji
lmehr 2759 Jl ) , ein lediger Arbeiter mit 20 ruhe -
gehaltsfähigen Dienstiahren . dessen Bezüge in
Ungleichung an die Gruppe 3 der Stadtbeks !-
dungsordnung aus einem ruhegehaltsfähigen
Diensteinkommen von 23 640 Ji errechnet wer¬
den , erhält 25 003 Ji (mehr 2750 Ji ) , ein lediger
Beamter der Gruppe 5 mit 26 ruhegehaltssähi -
gen Dienstiahren und einem vensionssähigen
Diensteinkommen von 27160 Ji 32 389 Ji lmehr
4516 . ti ) . Nach kurzer Aussprache wurde ferner
beschlossen , das bisherige Krankenhaus in R 5
in ein Verwaltungsgebäude umzuwan -
deln . Für Umgestaltung und Instandsetzung
der bestehenden Teile nnd für Errichtung von
Neubauten in den Baulücken wurden 24 Mill .
Mark zuzüglich der aus Lohn - und Material -
Preissteigerungen sich ergebenden Mehraufwen -
düngen aus Aulehensmitteln bewilligt . Nach
vollzogenem Um- und Ausbau können in dem
ehemaligen Krankenhaus das Arbeitsamt , eine
Polizeiwache das Grundbuchamt . Jugendamt ,
Fürsorgeamt , die Vermessungsabteilung des
Tiefbauamts , der Stadtschularzt . Ortsbaukon -
trolle , die Abteilung Stadterweiterung des Hoch-
bauamts . das Mieteinigungsamt , Wohnungs -
amt . Tiefbauamt . ^ euerversicherungsbüro und
Bauschätzer untergebracht werden . Das neue
Krankenhaus , das im ehemaligen Neckarpark
zwischen der Neckarstadt und dem Vorort Feu -
denheim errichtet wurde , wirb am kommenden
Samstag seiner Bestimmung übergeben . Zur
Erweiterung des Werkstätten - und
Magazingebäudes der Wasser- , Gas - und
Elektrizitätswerke am Luisenring wurden
2110 000 Jl genehmigt . Die Volksbücherei
im Herschelbad wird in städtische Verwaltung
übernommen . Am 1 . Dezember 1921 waren
14 392 Bände vorhanden . Der Aufwand , der
mit der Uebernahme der Bibliothek bewilligt
wurde , beträgt 641 000 M , wovon 244 000 Jl auf
Gehälter und 250 000 Jl auf Anschaffung von
Büchern entfallen . Zum Schluß wurden nach
längerer Aussprache die Richtlinien genehmigt ,
die für die Festsetzung der Preise für Was -
ser . Gas und Strom und die Verrechnung
künftig maßgebend find. Danach haben folgende
Teuerungsklauseln bis auf weiteres als Höchst -
sätze zu gelten : Wasser : für die Mindestgebühr
0,025 Prozent , für Grundpreis und Mehrver -
brauch 0,16 Pfg . ; Gas : 0,4 Pfa . : Strom : Licht¬
strom 1 Pfg ., Kraftstrom 0.6 Pfg ., E -Strom 0,32
Pfg . für eine Mark Kohlenpreissteigerung für
die Tonne . Die Unabhängigen und Kommu -
nisten stimmten gegen die gesamte Vorlage , die
Fraktion der Deutschen Volkspartei gegen die
Teuerungsklausel , weil sie der Ansicht ist , daß
die Wasser- , Gas - und Strompreise um Ü bis'A zu hoch sind und weil die Höchstsätze von dem
Gemischten beschließenden Ausschuß , also unter
Ausschluß der ^Öffentlichkeit . festgesetzt wurden .

t . Mannheim , 10. Juli . Durch unbekannte
Ursache brach in der S n b e r i t f a b r i k in
Rheinau ein Brand aus . der mit mehreren
Löfchzügen der Berufsfeuerwehr sowie der Frei¬
willigen Feuerwehr Rheinau nnd durch Fabrik -
arbeiter bekämpft wrden mußte . Der Schaden
wird auf 150 000 Ji angegeben .

t . Baden -Baden . 10. Juli . Die Mitglieder des
Kurorchesters traten a >".

" amstag abend in den
Streik , weil die kurz • Beginn der Vorstel¬
lung erhobene Forderung einer Gehalts -
erhöhung von 1500 Jl von der Direktion nicht
ganz bewilligt war . Die Operette „Die Fleder -
maus " mußte unter Klavierbegleitung vor sich
gehen.

t . Freibnrg . 10. Juli . In der Nähe von Gun -
delfingen erlitt an einem der letzten Abende
der Heizer eines Schnellzugs , als er auf dem
Tender stand und Kohlen schaufelte, beim Pas -
sieren einer Brücke so schwere Verletzungen , daß
er sofort tot war . Der Verunglückte war der
Heizer Heinrich Netz aus Offenburg , der erst
vor wenigen Wochen geheiratet hatte .

t . Jmmendingen , 10. Juli . Nachdem schon
vor vier Wochen die Vorstände der Gewässer -
ämter in Baden und Württemberg in Frie -
dingen die Errichtung von Pegelstationen mit
sog . Selbstschreibern , automatischen Registrier -
apparaten , zwischen Beuron und Mühlheim an -
geordnet hatten , wird demnächst mit den durch
die beiden Staaten vereinbarten Wasser -
mengemessungen begonnen werden . ES
handelt sich dabei um möglichst aenaue Erhebuu -
gen über die Menge des oberhalb der Friedinger
Ziegelhütte bei der Furt bei den verschiedensten

Wasserständen zur Versickerung kommenden Do -
nauwassers .

t. Radolfzell , 10. Juli . In Langenargen
ist von zwei jungen Burschen ein schwerer
Raub verübt warben . Sie drangen dort in
bas Haus eiuer allein anwesenden älteren Frau
ein , knebelten biese unid raubten Geld , Schmuck -
fachen und Kleider . Mit Hilfe des Bahnpersonals
gelang es , die beiden Räuber in der Person des
23jährigen Josef Beck von Lochau und des 18jäh-
rigen Georg LeutholS von Stemmenreuth zu
verhaften .

t . Tkunenbronn , 10 . Juli . Ter in den 40er
Jahren stehende Metzgermeister Joseph Kienz -
>ler stürzte wahrscheinlich infolge eines
Schwücheanfalls vom Rade nnd erliitt einen
schweren Schädelbruch , an dessen Folgen er starb.

t. Ueberlingen , 10. Juli . Die aus württem -
bergischen Blättern stammende Nachricht, der
Fürst von Fürstenberg habe 10 Millionen Mark
zmn Ausbau der Teuringertalbahn ins Deggen-
hauser Tal zur Verfügung gestellt, wird als
unrichtig bezeichnet. Bekanntlich gehen die
badischen Bahnbaubestrebungen -dahin , den Bau
der Deggenhvnsertalbahn mit d>em Anschluß nach
Mimmenhausen durchführen zu können .

t. Moeggingen , 10. Juli . Der größte Teil
der Schüler der hiesigen Volksschule ist an
Keuchhusten erkrankt , so baß Ae Schule ge -
schloffen werden mußte .

— Konstanz , 10. Juli . Ueber das 6. Bezirks -
turusest und 30 jähriges Stiftungsfest des Turn -
Vereins Bahnfrei wird uns berichtet : Das Ban -
kett in der festlich geschmückten Exerzierhalle
nahm einen vorzüglichen Verlauf . Vorstand
Büttner vom Turnverein Bahnsrei begrüßtemit herzlichen Worten die stattliche Versamm¬
lung , besonders die auswärtigen Turner und
Turnerinnen und Gäste , die Vertreter der
Stadtverwaltung und der hiesigen Turn . K»d
Sportvereine . Der Bezirksvorsitzende Ragg -
Tuttlingen dankte sodann der Stadt - und der
Militärverwaltung für ihre Mitwirkung bei der
Durchführung des Turnfestes . Schutzmann
Geigges überreichte dem Jubelverein namens
der Bodenseegrnppe einen von der Firma
Haberbosch gestifteten Pokal , und eine jnnge
Turnerin eine Fahnenschleifc . Bürgermeister
Dr . Dietrich überbrachte die Glückwünsche der
Stadtverwaltung und betonte dabei die große
volkserzieherische und gesundheitliche Bedeutung
des Turnens . Gauvertreter Laux vom Turn -
gau Hego sprach Worte des Friedens und der
Verständigung unter Achtung des gegenseitiger
grundsätzlichen Standpunktes . Die Aufgabe der
Turnvereine müsse neben der Pflege der Leibes -
Übungen die Erziehung tüchtiger Staats - und
Gemeindebürger sein.

Der unterhaltende Teil des Abends bot Vie-
les und Schönes . Die rhythmischen Freiübungender Schülerinnen und der rhythmische Reigender Turnerinnen waren tadellos eingeübt wor -
den und erweckten einen Sturm von Begeiste -
rnng . Die Akrobaten von Singen und Schwen -
ningen boten Vorzügliches . Reizend war eine
mimische Darstellung des Volksliedes „Röslein
aus der Heiden " ITv . Ebingen ) . Viel Spaß
machte eine lustige Schuhplattlertruppe . In das
Gelingen des musikalischen Teils an diesem
Abend teilten sich meisterhast der Atänuerchor
Vorwärts und die Feuerwehrmusik . Es war
ein Abend , der allseits befriedigte und die besten
Eindrücke hinterließ .

Am Sonntag morgen regnete es leider er -
barmungslos . Die Turner führten daher ihre
turnerischen Wettkäurpfe in der Exerzierhalle
und in der Petershaufer Schulturnhalle durch.
Man konnte sich davon überzeugen , daß das
Turnen im Bodcnscegcbiet eifrig gepflegt wird .Bei den Einzelkämpseu sah man ganz hervor -
ragende Uebnngen . Auch das Sektionöturneu
(Vereinsriegen ) , das in drei Stärkeklassen durch,
geführt wurde , befriedigte vollauf . Aufbau der
Uebungen und Riegendifziplin verrieten turne -
risches Können . Die Kampfrichter hatten kein
leichtes Amt , all die gezeigte Arbeit richtig zuwerten .

Serichwstml
Heidelberg, 10 . Juli . Seit Mittwoch, 5. Juli ,wirb im Heidelberger Schwurgericht gegen Mar¬

tin F ö h n e r aus Spechbach verhandelt . ES wirb
ihm zur Last gelegt , -d-ie schwachsinnige Anna
Dolid ans Spechbach, nachdem er sie mißbraucht ,erdrosselt zu haben . Anna Dold würbe erhängtim Walde ausgefunden , jedoch ergab die einge-
leitete Untersuchung , baß es sich offenbar nicht
um Selbstmord handle . Der Verdacht fiel auf
Föhn er . Der Ange Plagte bestreitet jedoch das
'ihm zur Last gelegte Verbrechen . Andererseits
tst es ihm jedoch nicht gelungen , den Alibibe -ivets
lückenlos KU erbringe « . Der Staatsanwalt be-
antragtc eine Zuchthausstrafe von 10 Jahren ,wÄhrenb der Verteidiger darauf hinwies , daßdem Gericht der Indizienbeweis ebenso wenig
lückenlos gelungen sei, wie dem Angeklagten sein
Alibibeweis . Die Geschworenen bejahten die
Schuldsrage nach Sittlichkeitsvcrbrechen , ver -
neinten indes bie Frage nach Mord , während
wiederum die Frage nach Totschlag bejaht wurde .Das Gericht fällte daraus folgendes Urteil : Föh-
ner wird wegen Sittlichkeitsverbrechens und
Totschlag zu 8 Jahren Zuchthaus sowie zur Tra -
gung ier Kosten verurteilt . Ebenso werden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre aber -
kannt .

t. Konstanz , 10 . Juli . Wegen H o l z s ch i e -
bungeu wurde der Lanidwirt Josejch Riester
in Radolfzell von der Strafkammer zu 20 000 Mk.
verurteilt . 10 000 Mark uwd die Gefängnisstrafe
kommen für die verbüßte Untersuchungshaft in ..
Anrechnung . Ferner würbe wegen Bestechung
der Kaufmann Joses Neigharbt in Tettnang
zu vier Wochen Gefängnis nnd 5000 Mark Geld -'träfe und wegen unerlaubten Handels zu 5000
Mark verurteilt . Die Gefängnisstrafe ist durch
die Untersuchungshaft verbüßt .

Paris , 9. Juli . (Havas ) . Die Strafkammer
hat in bem Urteil gegen den Direktor der China -
bavk , Parnotte , außer auf 2 Jahre Gesang '
nis auch auf 3000 Francs Geldstrafe und 8M00V
Francs 'Schadenersatz erkannt . Der Antrag , die
Ausljichtsratömitglieder für verantwortlich zu er -
klaren , wurde abgelehnt .
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Letzte festgestellte Kurse
im Frei verRehr .

(Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt , den 10 . Juli (abends ) .

Belgien 3900 Schweiz 10000
Paris 4100 London 2Z22 -
Neuyork 524 Italien —
Holland 20300

Tendenz : abgeschwächt .

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse.

w . Frankfurt a . M ., 10 . Juli . Der Wochenanfang
brachte eine unregelmäßige Tendenz mit
sich . Es hat den Eindruck , als wenn die Geld¬
marktlage die Preisbewegung nach oben
weiter stärker beeinflußt . Man bemerkte ver¬
schiedentlich Abgabeneigung von Seiten der Spe¬
kulation , was auf Gewinnsicherungen zurückzufüh¬
ren ist .

Der Devisenmarkt brachte keine An¬
regung . Der Dollar wurde in der ersten Mor¬
genstunde 535—555—530 genannt . Er nahm bei
Börsenbeginn eine rückläufige Bewegung ein und
schwankte zwischen 520—515 . Dementsprechend
schwächten sich Ausländsrenten ab . In Türken¬
werten entwickelte sich ein etwas lebhafteres Ge¬
schäft , doch wurde die Stimmung im Verlaufe
schwächer . 5 % Lombardprioritäten waren sehr
gesucht , 610 variabel .

Am Markte der amtlich nicht notierten
Werte war das Geschäft bei leicht nachgebenden
Kursen ruhiger als an den Vortagen . Interesse
bestand für Benz 450—440 , Hansa Lloyd 390—375,
Deutsche Petroleum 2250 . Man handelte Entre -
prise 4425 , Inag 370 . Weniger fest lagen Montan¬
papiere . Oberbedarf büßten bei erster Notiz 80 % ,
Phönix , Harpener ca . 50 % ein .

Sehr große Umsätze fanden in 3 % Reichs¬
anleihen statt , wobei wieder Auslandskäufe
eine sehr große Rolle spielten . Die erste Notiz
stellte sich auf 220 plus 20 % ■ Von chemischen
Werten waren Anilinwerte schwächer . Elberfel¬
der Farben büßten 45 % ein . Petroleumaktien
lagen durchschnittlich 10—50 % niedriger . A .E .G.
845 , verloren 45 % . Von Metallwerten waren Me¬
tallgesellschaft Frankfurt a . M . gesucht , 1100 Geld
genannt . Autowerte konnten sich behaupten .
Das Geschäft in Zuckeraktien war sehr rege .

Am Einheitsmarkt hielten sich die Ver¬
kaufs - und Kaufaufträge die Wage . Man vermerkte
im Verlaufe eine weitere rege Kauftätigkeit . Die
Tendenz gestaltete sich aber unregelmäßig . Pri¬
vatdiskont 5 % .

Berliner Börse .
w . Berlin , 10 . Juli . Durch das Gesuch der deut¬

schen Regierung um Hinausschiebung der
am 15 . Juli fälligen Reparationszahlung
ist in die Geschäftsverhältnisse am Aktienmarkt
und damit auch an der Börse eine gewisse Un¬
sicherheit hineingetragen worden . Der richtung¬
gebende Dollarkurs und damit auch die an¬
deren hochwertigen Auslandsdevisen unterlagen
erheblichen Schwankungen .

Dies veranlaßte am Effektenmarkt beson¬
ders die Spekulation zur Vornahme von
Realisationen , denen erneut Käufe
des Publikums im Großverkehr und in zu Ein¬
heitskursen gehandelten Industriepapieren gegen¬
überstanden . Bei vorwiegend unsicherer und ner¬
vöser Grundstimmung war die Kursbildung un¬
regelmäßig . Abschläge bis zu 50 % , die anfangs
in der Minderheit waren , steigerten sich bis zu
100 % für oberschlesische Werte . Das Geschäft
ließ den Schwung der letzten Tage entschieden
vermissen . Der Kursstand senkte sich im Verlaufe
weiter , weil man Grund für die Hoffnung auf eine
günstige Lösung des deutschen Stundungsversuches
zu haben glaubte .

Für die zu Einheitskursen gehandelten
Industriepapiere dürfte , soweit bei Abfas -

^rankfurter Kursnotierungen :

sung dieses Berichtes erkennbar ist , mit guter
Widerstandsfähigkeit und teilweise höheren Kur¬
sen zu rechnen sein . Von festverzinslichen Papie¬
ren waren 3 prozentige Deutsche Reichsanleihe um
33 heraufgesetzt , auch Preuß . Konsols und alte
Reichsanleihen entwickelten sich ziemlich lebhaft .
Groß war der Umsatz in Zolltürken sowie Bagdad -
Obligationen . Auf wesentlich erhöhtem Stand be¬
obachtete man auch Oesterreichische Staatsprio¬
ritäten und Ungarn .

Mannheimer Produktenbörse.
K . Mannheim , 10 . Juli .

Der heutige Produktenmarkt ließ eine recht
nervöse Stimmung erkennen . Die Nachfrage war
bei den weiter steigenden Devisenkursen (gegen
12 Uhr wurde der Dollarkurs mit 552 Mk . ge¬
nannt ) sehr lebhaft , während die Verkäufer in
Anbetracht der unsicheren Weiterentwicklung der
Marktlage sich in ihren Angeboten zurückhaltend
zeigten . Die Angebote in Auslandsgetreide sind
gegenüber der Vorwoche eher niedriger im Preise ,
stellen sich aber naturgemäß unter der Berück¬
sichtigung der Devisenkurse , bis nach Mannheim
geliefert , wesentlich höher als in der Vorwoche .
Für hier disponiblen Weizen verlangte man heute
2650—2675 Mk . , Roggen 2100 Mk . , Gerste zu
Brauzwecken 2300—2350 Mk . , Futtergerste 2200
Mk . , Hafer 2200 Mk . und Mais 2050 Mk . , alles per
100 kg bahnfrei Mannheim . Auch die Futter¬
mittelpreise wurden ganz gewaltig erhöht ; man
nannte Malzkeime mit 1300 Mk ., Biertreber 1400
Mk . die 100 kg ab Station München . Weizen¬
kleie wurde mit 1400 Mk . und Rapskuchen mit
1500 Mk . die 100 kg ab süddeutschen Mühlen - oder
Oelfabrik - Stationen genannt . Rauhfutter , das sehr
begehrt ist , konnte seinen Preis ebenfalls gewaltig
bessern , man nannte Wiesenheu mit 625 Mk . und
Luzerne -Kleeheu mit 750 Mk . per Zentner ab
Verladestationen . In Hülsenfrüchten liegen keine
Angebote mehr vor , auch in Reis kommt nur we¬
nig Ware heraus . Mehl steigt im Einklang mit
den Brotgetreidepreisen fortgesetzt , die Mühlen
fordern heute für Weizenmehl , Marke Spezial 0,
3450 Mk . , wogegen aus zweiter Hand Angebote
zu 3400 Mk . die 100 kg ab süddeutschen Mühlen¬
stationen vorliegen . Weizenfuttermehl wird mit
1625 Mk . die 100 kg bahnfrei Mannheim genannt .

Amtliche Notierungen : Mais , amerik . , mixcd ,
2050 , Weizen , loco 2650—2700 , Roggen , loco 2900
bis 2925 , Biertreber 1200, Kleie 1350, Wiesenheu
1100—1200, Preßstroh 500—550 , gebundenes Stroh
400—450 , Reis 2500—3000. Tendenz unregelmäßig .

Industrien / Handel / Verkehr .
Tagung des oberrheinischen Schiffahrts¬

verbandes Konstanz n. des schweizerischen
Schiffahrtsverbandes Rhein—Bodensee.
t . Konstanz , 10 . Juli . Am vergangenen Sams¬

tag fand hier die gemeinsame Tagung des ober¬
rheinischen Schiffahrtsverbandes Konstanz und
des schweizerischen Schiffahrtsverbandes Rhein —
Bodensee statt . Es war das erste Mal seit dem
Jahre 1912, daß sich Deutsche und Schweizer in
solcher Zahl zu gemeinsamen Zielen zusammen¬
finden . Der Tagung wohnte u . a . Arbeitsminister
Dr . Engler und Staatsrat Weißhaupt , der
Präsident des Badischen Bauernvereins , an . Im
Anschluß an die Generalversammlungen der bei¬
den Verbände , die am Morgen abgehalten wurden ,
sprach Generalsekretär Herr ! aus Zürich über
die Bodenseeregulierung , und Baurat Altmaier -
Karlsruhe nahm zur Frage der Wirtschaftlichkeit
der Schiffbarmachung des Oberrheins von Basel
bis Konstanz Stellung . Nach gemeinsamem Mit¬
tagessen in St . Johann traten die Teilnehmer eine
herrliche Seefahrt nach der Insel Reichenau an .
In Ermattingen , dem zweiten Ziel der Fahrt , fan¬
den sämtliche Teilnehmer , auch die deutschen
Gäste , eine freundliche Aufnahme bei unserem
Nachbarvolk . Die Tagung bildet ohne Zweifel
einen Gedenkstein in der Geschichte der beiden
Vereine und hoffentlich auch einen Beitrag zur
Hebung der freundnachbarlichen Beziehungen mit
der Schweiz .

Industrien.
Gummiwerke Neckar -A .-G . in Friedrichsfeld i . B.

Die Generalversammlung am 29. Juli wird außer
über die bereits mitgeteilte Bilanz des Geschäfts¬
jahres 1921 auch noch über eine Kapitalserhöhung
von 10 auf 16 Millionen Mark zu beschließen
haben .

Süddeutsche Karosseriewerke Schebera A .-G . in
Heilbronn . Die Generalversammlung ge¬
nehmigte aus 846 129 Mark Reingewinn des ver¬
gangenen Geschäftsjahres die Verteilung einer
Dividende von 10 % sowie von 10 % Sonderver¬
gütung auf 3 Millionen Mark Aktienkapital .
124 327 Mark wurden an Abschreibungen ausge¬
worfen , während 42 306 Mark der Rücklage zuge¬
führt und 79 494 Mark auf neue Rechnung vor¬
getragen werden . Der Aufsichtsrat wurde neu
gebildet und setzt sich jetzt wie folgt zusammen :
Dipl .-Ing . Leon Schapiro - Berlin -Wilmersdorf ,
Bankdirektor Fr . M ü c k -Heilbronn und Fabrik¬
direktor Fritz G e h r - Neckarsulm . Der Gang des
neuen Geschäftsjahres war bis jetzt günstig zu be¬
zeichnen .

Stuttgarter Handelshof A .-G . in Stuttgart . Die
Gesellschaft konnte im vergangenen Geschäfts¬
jahre zum ersten Male einen Reingewinn buchen .
Nach Tilgung von 131 653 Mk . Verlustvortrag und
nach 47 231 Mk . Abschreibungen , wurden 10 000
Mark zur Bildung einer Rücklage verwandt und
6967 Mk . auf neue Rechnung vorgetragen . An
Mieteinnahmen wurden 355 672 Mk . und an Reichs¬
zuschuß 300 000 Mk . vereinnahmt , während 182 397
Mark an Unkosten , 100 000 Mk . an Staatsmieten
und 127 595 Mk . an Gehältern und Löhnen erfor¬
derlich waren . In der Bilanz stehen sich 158 354
Mark Schuldner und 200492 Mk . Gläubiger gegen¬
über .

Märkte.
Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vom

10 . Juli . Preis für den Zentner Lebendgewicht :
Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten

Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un¬
gekocht ) 3300—3400 Mk . ; vollfleischige , ausge¬
mästete , im Alter von 4—7 Jahren 3200—3300 Mk . ;
junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 3050—3200 Mk . ; mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 2900—3050 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwerts 3200—3300 Mk . ; vollfleischige , jün¬
gere 3100—3200 Mk . ; mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 2950—3100 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 3250—3400 Mk .;
ausgemästete Kühe und gut entwickelte Färsen
3100—3250 Mk . ; mäßig genährte Färsen 2900—3100
Mk . ; gering genährte Kühe 1900—2000 Mk .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
3800—3900 Mk . ; geringere Mast - und gute Saug¬
kälber 3700—3800 Mk . ; geringere Saugkälber 3600
bis 3700 Mk .

Schweine , vollfleischige , von 120— 150 Kilo Le¬
bendgewicht 6650—6800 Mk . ; vollfleischige , von
100—120 Kilo Lebendgewicht 6500—6650 Mk . ;
vollfleischige , von 80—120 Kilo Lebendgewicht
6350—6500 Mk . ; vollfleischige unter 80 Kilo Le¬
bendgewicht 6200—6300 Mk . ; Sauen 6000—6200
Mark .

Zufuhr 381 Stück : Ochsen 31 , Bullen 32 , Kühe 11 ,
Färsen 58 , Kälber 21 , Schweine 218.

Beste Qualität über Notiz bezahlt .
Tendenz des Marktes : langsam , Markt nicht ge¬

räumt .
Viehmarkt in Mannheim . Amtlicher Bericht vom

10 . Juli . Preis für 50 Kilo Lebendgewicht :
Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten

Schlachtwertes , die noch nicht gezogen (ungejocht )
3400—3600 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete , im
Alter von 4—7 Jahren 3200—3400 Mk . ; junjse flei¬
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
2700—3000 Mk . ; mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 2300—2600 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgemästete , Färsen
höchsten Schlachtwertes 3300—3500 Mk . ; vollflei¬
schige jüngere 3000—3200 Mk . ; mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 2600—2900 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwertes 3400—3600 Mk . ;
vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3200—3400 Mk . ;

ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen 2600—3000 Mk . ;
mäßig genährte Kühe und Färsen 2300—2600 Mk . ;
gering genährte Kühe und Färsen 1700—2100 Mk .

Kälber , feinste Mastkälber 4000—4200 Mk . ; mitt¬
lere Mast - und beste Saugkälber 3800—4000 Mk . ;
geringere Mast - und gute Saugkälber 3600—3800
Mk . ;geringere Saugkälber 3400—3600 Mk .

Schafe , Mastlämmer und jüngere Masthammel
2300—2500 Mk . ; ältere Masthammel , geringere
Mastlämmer und gut genährte Schafe (junge ) 2200

tbis 2400 Mk . ; mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe ) 2000—2200 Mk . ; Mastlämmer 1800
bis 2000 Mk . ; geringere Lämmer und Schafe 1700
bis 1800 Mk .

Schweine , Fettschweine über 150 kg Lebendge¬
wicht 6900—7000 Mk . ; vollfleischige von 120— 150
kg Lebendgewicht 6800—6900 Mk . ; vollfleischige
von 100—120 kg Lebendgewicht 6700—6800 Mk . ;
vollfleischige von 80 bis 120 kg Lebendgewicht
6700—6800 Mk . ; vollfleischige unter 80 kg Lebend¬
gewicht 6600—6700 Mk . ; Sauen 6400—6600 Mk .

Zufuhr : Ochsen 196, Bullen 186, Kühe und Fär¬
sen 875 , Kälber 395 , Schafe 240 , Schweine 918.

Tendenz : Marktverlauf mit Großvieh lebhaft ,
geräumt , mit Kälber lebhaft , ausverkauft , mit
Schafen lebhaft , geräumt , mit Schweinen ruhig ,
kleiner Ueberstand .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes»

Wetterwarte Karlsruhe .
Beobachtungen vom Montag , den 10. Juli 1S22

<8 Uhr morgens M .E Z .I

Ort

Hamburg .
Danzig . .Berlin . . .
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München .
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Davaranba
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Toulouse .
Zürich . . .
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Beodachtnngen badischer Wetierttellen morgens ?
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Karlsruhe Seehöbe 120 m
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Villingen Seehöhe 712 m
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Feldbergerhof tSchw. ! Seehöhe 1281 m
656 .1 J | 14 | 8 | ©SS | leicht | wollig ] 8

Allgemeine Witterungs -Uebersichl.
Ein neuer Tieföruckausläufer , öer über

Deutschland hinweggezogen ist , hat vom Sams -
tag auf Sonntag Trübung und ausgebreitete
Regenfälle gebracht . Auf seiner Rückseite hat sich
rasch wieder hoher Luftdruck über Zentraleuropa
ausgebreitet , so daß bereits gestern Aufheiterungin Süddeutsch land eingetreten ist .

Zunächst wird das heitere trockene Wetter bei
zunehmender Wärme andauern .

Wetteranssichten für Dienstag , den 11 . Juli
1922 : Meist heiter und trocken , wieder wärmer ,
schwache östliche Winde .

Nhein - Wasserstiinde morgens 6 Ufjc :
10. Juli

Schnsterinsel
fflctjl . . . .
Maxa « . . .

Mannheim

2.60 m
3,27 m
5.14 m

— m
— m

4,17 m

9 . Juli
2,50 m
8,31 m
5 .17 w

nnttaqs 12 Uhr 5.17 m
abends 6 Uhr 5 17 m

4.21 m

Badische Bank . . .
Darmstidter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commanilit >
Dresdener Bank . .
Mitteid . Crcdit'oank .
Oesterr . Länderbank .
Pfalzische Bank . .
Rheinische Creditbank
Sndd . Diskonto -Ges . .
Wiener Bankverein .
WUrttbg . Notenbank .
Ottomanbank . . .
Bochumer Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
Harpen er
Laurahfttto . . . .
Aschaff. Zellstoff . .
Grün & Bilflnger . .
Zernentw . Heidelberg
Bad . Anilin . . . .
Scheideanstalt . . .
Höchster Farben . .
Chem. Kabr .Mannhelm
Deutsch Debersee . .
Elektr . Licht u . Kraft
Gebr . Junghans . .
Adler & Oppenheimer
B . Masch . Badenia
Maschfahr . Durlach .
Maschfabr . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr . Karlsruhe
Oberursel
8chlinck & Co . . . .
Schuhfabrik Herz . .Elsasser Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen ,Uhrenfabr . Furtwang .Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhof .Zuckerfabr .WnghäuseiZuckerfabr .Frankenth .Benz Motoren
Mannh. Versieh . - Ges!

RH tgers -V.' rrke

7 . Juli
559—
284—

10. Juli

3ÖÖ
*—

530 — 530—
394. — 404—
305—
225—
175—

49 -
240 rat
290 . -

59a -

1420-
1340
2350 .
2200 .
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870 —
1210.
810—

317--
252—

5Ö : ~
250—

64 50
575—
1395.
1350
2250.
2200 -
900—

850—
875—
1238.
799 —

490—
620—
1900.
600 —
lOOOrt
1570.
789—
949 . %
650 -

510 —
598 .-

$ ür
849 -
950 -
790 -

Wertpapier - und Devisenmarkt = = = = =
Berliner Kursnotierungen : Devisennotierungen :

555 - 549 -
1210rtl200

. 135 Ort

700 —
800—
765>
620 -

865 rat

1495 .
1100 -
724 —
798 —
82CT.rat
780 —
635/20
920 -

Festverzlnsl. Werte
6% I Dtaoh .Schatzanw
B' /o II » »
6<>/o III » »
4 ' /2 IV- V >
4 '/- VI- IX »
4>/z 1924er »
ßo/0 Deutsch . Beichsan !.
4% » »
3?/!®/O » »
3°/o •» »
Deutsche Primienanl .
5% Pr . Schatzanw . 1921
4<i/„ Pr . » 1922
4°/0 PreuBische Konsols
W/o » »
3°/o * *
4°/o Bad . Staatsani .08/14

Elsenbahn-Aktien
Schantnnebahn . . .
Gr . Berl . Straßenbahn
Baltimore . . . .
Prinz -Heinrich -Bahn
Orientbahn . . . .

Schiffahrts-Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch -Australien
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Sudamerika
Hansa D .-Schiffahrt
Norddeutscher Lloyd

Bank-Aktien
Berliner Haidelsges . .
Damstfldter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto -Commandit .
Dresdener Bank
Nationalbank . . .
Oesterr . Credit . . ,
Reichsbank . . .

7. Jtüi

10050
87 .50
73 30
94 75
77 50

110 . -
87 . -

220 -
8050
99 .60
8150
6P 10
82 50
74 . -

491 -
1900.
3000.

587 . -
530 -
800 -
412 -
375 -

10 . Juli

10125
82 30
73 50
94 75
77 .50

110 .25
88 -

249 25
79 .25
99 60
80 .75
II ;

90
73.75

505 . -

570 .-
510 . -
810 . -
423 . -
380 . -

08 . —
J94 --
500 .ex
404 . -
309 . -
295 . -

7575
220

Industrie »Papiere
Accamulatoren . . .
A.cU*rwi -k6 . . . .
A.lcxander \rcrke . . .
A.. E . G
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
Augsburg -Nürnberg .
ßadißche Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Berliner Maschinen .
Bing Nürnberg . . .
Btemarckhütte . . .
Boohumer Gu8 . . .
Gebrüder Böhler . .
Brown -Boveri . . .
Buderus Eisen . . .
Chem. Grießheim . .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
I) . Eisenbahn S . W . .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben
Eschweil . Bergwerke .
Feldmühle Papier . .
Feiten & Guilleaume .
Filter BnÄutechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkfrchen . . .
Genschow
Goldschmidt . . . .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon .
Harpener
Hasper Eisen . . . .
Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .
Hösch Eisen . . .

7 . Juli
1260 .
570 .-
511 -
360 -

1912.
940 -
860 -
685 . -
800 --
1230
614 -^ 2

1365.

10. Juli
1235.
lllz
851 -

1800.
1135.
130 . -
i80 - -

650 -
1150 -
619 -

1394.

845 --
925 -
520 . -
660—
1271_
2750
2075
1705-

!? 12 —
1865 —
820—
910—
785—
830 —
1995.
965—
820—
1350.
674—
1010̂
3100.
826—
2299̂
890—
799 - /4
1500-

885 —
910—
1740-
504 —
641—
1300-
600 -
2740.
2050.
1675.
651—
826—
800—
990 —
710—
930 —
2000 .
[975 . -
849 50
1375 .
651—
990 —
1525.
3300.
89Q -
23Ö0.
810 . -
798 . —
1412.

Hohenlohe
Kali Ascbersleben . .
Maschfabr . Karlsruhe
Ver. Köln .-Rottweil .
Kostheimer Cellulose
Kyffhftuser . . . .
Lahmeyer Co . . . .
Laurahatte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Lothringer Zement .
Manneemann . . . .
Oberschi . Eieenb .-Bed.
Oberschl .Eisenindustr .
Oberschi . Kokswerke
Oren« tein & Koppel .
Phönix Bergwerke . .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Hütte . .
Rütgerswerke » . .
Sachsenwerke . . .
Schuckert & Co . . .
Siemens & Halske
Sinner Brauerei . . .
!Steaua ßomana . . .
Stertiner Vulkan . .
Stollberger Zink . .
Türkisclier Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Gianzetoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrraa . .
Westeregrln Alkali .
Zellstoff^Waldhof . .
Otavi Minen . . . .
Otavi Genuß . . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona
Kollmar & Jourdan
Hacketal Draht . . . .
Lothringer Hütten . •

110. Juli

IST
- 905 —
- IQÖo .- 843—
- 529—
- 520—

2225.
- 805—
• 1200 ^

126Ö
~

981—

551—
1390-

1700.
1350.
900—
1350-
2890.
4200.
1695.
1600 .
795 —

2262 .
27000

1650.
1280 .

395 .-
1350.
2872.
1700.
1580.
793 -

2212.
12500
1300.

1070. 1060.

w. Frankfurt , 10. Juli.

Antwerpen -Brüssel
Hollana . . .
London . . .
Paris
Schweiz . . .
Spanien . . .
Italien
Lissabon . . . .
Dänemark . . .
Norwegen . . .
Schweden . . .
Helsingfors . . .
Newyork . . . .
Wien (altes ) . .
Deutech -Oesfcerr . .
Budapest . . . .
Prag

S. Juli .
Geld I Briet

3996 - - '4004 . -
20579 4 20620 -6
2355 10 2359 90

175 80 4184 20
. 0139 810160 2
8104 30 8120 70
2310 .10231490
11288 7113113
8721 20 8738 80
135364 ;13563_6

525 40 ; 526 60
~
2 .h , 2 22

41 82 ',- 41 .92 '/-
IIO88O1IIII .2Ö

10 Jnli .
Geld I Briet

3896 .10L39Q3.90
20329 60

2325 10
4095 90

10039 90
820170
2312 60

11388 60
8703 .70

13586 .40
52440
2 -15V)40 21

117380

20370 40
2329 90
4104 10

10060 10
8218 30
231740

11411 40
8721 30

13613 60
525

*
60

2 . 19S40 29
1176 20

Rotterd . - Ameterd .
Brüssel . . , .
Christiania . . .
Kopenhagen . ■
Stockholm . . ■
Helsingfors . . •
Italien
London . . .
Newyork . . . •
Paris
Schweiz . . . .
Spanien . . , »
Wien (altes ) . .
Deutscn -Oesterr . .
Prag
Budapest , . , .
Lissabon . . . .
Bulgarien . . .
Buenos -Aires . •

Japan . , . , .
Eio de Janeiro . .

w . Berlin , 10 .
8. Juli .

_ Geld I Brief
20574 25 20625 7

3925 05 3934 .95
863915 8660 85

11335 80 11364 2
13533 05 13566 9

1135 55 1138 45
2301 10 2307 -90
2327 05 2332 .95

522 34 523 -6 "
4114 85 4125 IL
9912 .55 9937 -45
8029 95 8050 05

2 .20 ' s1138 55
4054

32955
187-
245-50

6991—

2.24 "2
1140 45

40 66
330 -45
187 -80
246 50

70 09

Juli .
10 . Juli .

Geld | Brief
20474 .35120525.&3925 05 3934 9?8714 05 8735 9
11460 65 11489 -r13662 .90 13697 |1139 .551142 45

2327 -052332 -95
2347 05 2352 95

527 -83 ; 529 "
4114 85 41 .25

10087 35 10112 -6
819970 :8220 .30

2iis
'

2
*
22

1153 55 1156 45
3920 ! 39 30

328
*
55 ! 329 45

19025 : 19075
251 -501 252 50
32 -15 7235

Abenddevisen .
Frankfurt , 10 . Juli .

Paris .
Italien .
Neuyorli

Brüssel . 3900
Holland 20300
London . 2322 '2Schweiz 1000

Tendenz: abgeschwächt .
w. Zttricn ,

4100
524

10 Juli .
8 . > Ii 10 .Jnli

Holland . . 20275 i0280
Deutschland 0 -991/2

0 .02 ';2
0 96

Wien . . . 0 02 ' 1
11 10Pr»£ . . . . 11 —

Paris . . . 41 -60 4065
London . . 23 .29 23 24
Italien . . . 23 .32 22 90
Brdsael . . 39 -25 38 75
Budapest . . 0 40 0 -40
Newyork . . 523 - ' 2522 75
Agram . . . • . 1 -57' /- 157 ' -
Warschau . 0 .10 010
Kopenhagen 113 . ' /< 112-50
Stockholm . 135 ' 2 135 75
Christiania . 86 75 86 -
Madrid . . 81 -75 81 -75
Buenos -Aires 187 . ' .- 187 50
Belgrad . . • • " ""
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